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Es zeigt sich, dass 30,2 GWh/a an Raumwärme und Trinkwarmwasserbedarf vom gegenwär-
tigen Wärmebedarf und -verbrauch eingespart werden könnten, falls eine umfassende Sanie-
rung der Gebäude auf ein konventionelles Sanierungsniveau durchgeführt würde. Nicht ent-
halten sind Einsparpotenziale aufgrund von Änderungen menschlicher Gewohnheiten. Dies 
entspricht 19 % des gegenwärtigen Verbrauchs an Raumwärme und Warmwasser.  

Ein Reduktionspotenzial für Prozesswärme besteht im Untersuchungsgebiet nur bei der Firma 
Textil-Service Mecklenburg GmbH. Nach eigenen Angaben besteht ein Reduktionspotenzial 
von 15%. Dies entspricht einem Prozesswärmebedarf von knapp 406 MWh/a (ca. 0,01 % des 
Gesamtbedarfs) und stellt somit keinen wirtschaftlichen Hebel zur Emissionsminderung dar. 

Für die oben genannten, zentralen erneuerbaren Energiequellen ergeben sich folgende Po-
tenziale (Tabelle 1): 

 

Tabelle 1 Untersuchte zentrale, erneuerbare Potenziale 

Zentrale Potenziale Einordnung des Potenzials im Untersuchungsgebiet 

Solarthermie auf Freiflächen 
Hohes Potenzial, aber in Nutzungskonkurrenz zu Landwirtschaft 
(11.087 GWh/a) 

Umweltwärme aus Oberflächengewäs-
sern 

Mittleres Potenzial (186,8 GWh/a) 

Reduktions- & Abwärmepotenziale aus 
Prozesswärme Geringes Potenzial (0,6 GWh/a) 

Abwasserwärme Geringes Potenzial (16,7 GWh/a) 

Zentrale oberflächennahe Geothermie 
Hohes Potenzial, aber in Nutzungskonkurrenz zu Landwirtschaft 
(8.920 GWh/a) 

Tiefengeothermie Hohes Potenzial (48 Mio. GWh/a) 

Biomasse-basierte Wärme Geringes Potenzial (21,1 GWh/a) 

Leitungsgebundene Wasserstoffnut-
zung 

Hohes Potenzial (716,0 GWh/a) 

Strompotenziale 

Windkraft 
Hohes Potenzial, aber in Nutzungskonkurrenz zu Landwirtschaft 
(vermutlich nicht umsetzbar) (3.149 GWh/a bei Narbenhöhe 160 
m und 983 WEAs) 

Photovoltaik auf Freiflächen 
Hohes Potenzial, aber in Nutzungskonkurrenz zu Landwirtschaft 
(1.313 GWh/a) 

KWK-Anlagen Geringes Potenzial (12,9 GWh/a) 
 

Für die oben genannten, dezentralen erneuerbaren Energiequellen ergeben sich folgende Po-
tenziale (Tabelle 2): 

 

Tabelle 2 Untersuchte dezentrale, erneuerbare Potenziale 

Dezentrale Potenziale Einordnung des Potenzials im Untersuchungsgebiet 
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Abbildung 1 Arbeitsphasen der kommunalen Wärmeplanung 
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2.1.7 Wärmeflächendichte und Wärmeliniendichte 

Zur Bewertung der Eignung für zentrale Wärmeversorgung wurden die Wärmeflächendichte  
(MWh/ha*a) sowie die Wärmeliniendichte (MWh/m*a) berechnet. Der Flächenbezug wird in 
Hektar - und der Linienbezug in Meter - angegeben. Diese Kennzahlen wurden baublock- bzw. 
straßenzugbezogen ermittelt. Wärmeflächendichten mit wirtschaftlichem Potenzial liegen laut 
Literatur im Bereich von 100 bis 300 MWh/(ha*a) (Hertle et al.; KEA-BW, 2020; Prognos AG, 
2020). Dementsprechend wird in dieser Analyse eine Wärmeflächendichte von mindestens 
200 MWh/(ha*a) als Schwellenwert für die Wirtschaftlichkeit eines potenziellen Wärmenetzes 
gewählt. Die notwendige Höhe der Wärmeliniendichte hängt im konkreten Einzelfall von indi-
viduellen Parametern wie den Wärmegestehungskosten der Wärmequellen, den Verlegekos-
ten, der spezifischen Verlustleistung und dem realisierbaren Anschlussgrad ab. Nichtsdestot-
rotz gehen Literaturwerte in der Regel von einem Schwellenwert von mindestens 1 MWh/(m*a) 
aus (HIC Hamburg Institut Consulting GmbH, Averdung Ingenieure & Berater GmbH, 2021). 

 

2.1.8 Energie- und Treibhausgasbilanz 

Die folgende Bilanz wird auf Basis der BISKO-Systematik für kommunale Treibhausgasbilan-
zen erstellt (Institut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg, 2020). Dafür werden die 
Endenergieverbräuche erfasst und mit energieträgerspezifischen Emissionsfaktoren verrech-
net. Dabei werden nicht nur reine CO2-Emissionen, sondern zugleich weitere klimarelevante 
Treibhausgase (THG) erfasst und in der Form von CO2-Äquivalenten (CO2-eq)2 aggregiert. Die 
Betrachtung erfolgt nur für den Wärmesektor. 

Dabei wurde zwischen Haushalten, Wirtschaft, öffentlichen Gebäuden und industrieller Pro-
zesswärme unterschieden. Die THG-Emissionen wurden zusätzlich pro Kopf bezogen auf die 
Einwohnerzahl dargestellt. Um den Bezug der THG-Emissionen des Wärmesektors im Unter-
suchungsgebiets zur Bevölkerung herzustellen wurden für die Berechnung soziodemografi-
sche Bevölkerungsdaten verwendet.  

2.2 Methodik zur Eignungsprüfung 

Die Prüfung und Feststellung der Eignung eines Baublocks oder Teilgebiets für eine zentrale 
Wärmeversorgung mittels Wärmenetz oder Gasnetz erfolgte anhand definierter Kriterien(Ta-
belle 4), die sich auf gesetzliche Vorgaben sowie etablierte technische Schwellenwerte stüt-
zen. Maßgeblich ist § 13 WPG sowie die Hinweise der BISKO-Systematik ). 

 
2 Neben Kohlenstoffdioxid werden Methan und Lachgas mitberücksichtigt (vgl. BISKO-Methodik) 
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Tabelle 4 Prüfkriterien die zur Eignungsprüfung herangezogen wurden 

Prüfkriterium Prüfung Hintergrund 

Bestehendes, geplantes 
oder genehmigtes Wärme-
netz 

Findet sich innerhalb des Baublocks 
oder Teilgebiets ein bestehendes, ge-
plantes oder genehmigtes Wärme-
netz?  

Sofern bereits ein Wärmenetz besteht 
oder geplant bzw. genehmigt ist, ist 
davon auszugehen, dass in dem je-
weiligen Baublock auch weiterhin 
eine zentrale Versorgung wirtschaft-
lich sinnvoll sein kann. 

Bestehendes, geplantes 
oder genehmigtes Gasnetz 
vorhanden 

Findet sich innerhalb des Baublocks 
oder Teilgebiets ein bestehendes, ge-
plantes oder genehmigtes Gasnetz? 

Sofern bereits ein Gasnetz besteht 
oder geplant bzw. genehmigt ist, ist 
davon auszugehen, dass in dem je-
weiligen Baublock auch weiterhin 
eine zentrale Versorgung wirtschaft-
lich sinnvoll sein kann. 

Wärmeflächendichte 

Wärmeliniendichte 

Prüfung ob, die Schwellenwerte für 
die Wärmeflächendichte von mindes-
tens 200 MWh/(ha*a) im Baublock so-
wie für die Wärmeliniendichte von 
mindestens  
1 MWh/(m*a) in einem Straßenzug, 
welcher sich innerhalb des Baublocks 
befindet oder diesen umrandet, über-
schritten werden.  

Sofern die Wärmeflächendichte und 
die Wärmeliniendichte entsprechende 
Schwellwerte überschreiten, ist davon 
auszugehen, dass in dem jeweiligen 
Baublock eine zentrale Versorgung 
durch ein Wärmenetz wirtschaftlich 
sinnvoll sein kann. 

 

Die Datenlage für die oben genannten Kriterien wurde aus der Bestandsanalyse insbesondere 
übernommen (2.1.4 & 2.1.7). Die Analyse erfolgte mittels eines geografischen Informations-
systems, welches die relevanten Kennwerte auf Ebene der Baublöcke berechnete und visua-
lisierte. 

2.3 Methodik zur Potenzialanalyse 

Die Potenzialanalyse verfolgt das Ziel, Potenziale zur Reduzierung des Wärmebedarfs sowie 
zur klimaneutralen Wärmebereitstellung zu identifizieren, zu quantifizieren und räumlich diffe-
renziert darzustellen. Sie basiert auf § 9 Abs. 3 WPG sowie den Anforderungen der Förder-
richtlinie Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW) und der Kommunalrichtlinie. Die 
Analyse umfasst insbesondere energetische Sanierungspotenziale, Effizienzpotenziale bei in-
dustriellen und gewerblichen Prozessen sowie Potenziale erneuerbarer Wärmequellen und 
unvermeidbarer Abwärme. 
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ein theoretisches und ein technisches Potenzial berechnet. Im theoretischen Potenzial wird 
die gesamte durch oberflächennahe Geothermie nutzbare Fläche im Siedlungsgebiet berück-
sichtigt. Das technische Potenzial berücksichtigt darauf aufbauend die räumliche Nähe zu ei-
nem Gebäude und inwieweit ein wesentlicher Anteil des Energiebedarfs eines Gebäudes 
durch oberflächennahe Geothermie zur Verfügung gestellt werden kann. Als Datenquelle dafür 
dienen die Daten des Landesamtes für Umwelt, Naturschutz und Geologie von Mecklenburg-
Vorpommern (LUNG M-V, 2015). Um die theoretischen Potenziale durch Erdsonden zu be-
werten, wurden ungeeignete Flächen bei der Bewertung ausgeschlossen. Dies umfasste die 
Flächennutzungen Bahnverkehr, Fließgewässer, Friedhof, Gehölz, Platz, Stehendes Gewäs-
ser, Straßenverkehr, Wald sowie Weg aus dem Amtlichen Topografisch-Kartografischen In-
formationssystem (ATKIS). Des Weiteren wurden notwendige Mindestabstände der Erdson-
den, geologische Gegebenheiten vor Ort und typische Wärmepumpen berücksichtigt. Für die 
technischen Potenziale wurden die auf dem Flurstück geeigneten Flächen und theoretischen 
Potenziale mit dem Wärmebedarf des jeweiligen Gebäudes verglichen. 

Zentrale Geothermie Erdsonden und Tiefe Geothermie: Die Potenzialermittlung basiert auf 
Kennwerten, die der Fachliteratur oder Praxisbeispielen entnommen sind. Für zentrale Geo-
thermie kommen landwirtschaftliche Flächen und Heideflächen als nutzbare Flächen in Frage. 
Diese Flächen wurden um Überschwemmungsgebiete, Gewässer der Zone 1 und 2, Wald 
(+30 m), Wohngebiete, Hochspannungs- und Gasleitungen (inkl. Sicherheitsabstand), Stra-
ßen, Bahnschienen und Schutzgebiete bereinigt. Landschaftsschutzgebiete werden als Po-
tenzialflächen betrachtet. Da eine kombinierte Nutzung zentraler geothermischer Anlagen mit 
bestehenden Windenergie- oder Photovoltaikstandorten in der Praxis als unwahrscheinlich 
gilt, werden diese Flächen bei der Potenzialanalyse als Ausschlussgebiete berücksichtigt.. Un-
ter Berücksichtigung des notwendigen Mindestabstandes und einer Mindestanzahl an Erd-
sonden ergibt sich eine Mindestflächengröße, die für ein Sondenfeld zur Verfügung stehen 
muss. Eine zum Sondenfeld gehörende Wärmepumpe und weitere Peripherie kann oberir-
disch am Rande des Sondenfelds zwischen einzelnen Sonden oder außerhalb des Sonden-
felds installiert werden, so dass diese Anlagen bei der Flächenbestimmung keine Rolle spie-
len. Zusätzlich zu den oben genannten Ausschluss oder Abstand zu bestimmten Flächen ist 
ein Mindestabstand von 3 Metern zwischen Erdsondenfeld und Siedlungsgebieten vorgese-
hen, um die Beeinflussung dezentraler Erdwärmesonden zu minimieren. Grünflächen inner-
halb der Wohnbebauung stellen ebenfalls mögliche Flächen dar, auf denen Erdsondenfelder 
errichtet werden können. Deren Potenzial kann aufgrund der Datenlage nicht eingeschätzt 
werden. Für die Gebiete in Mecklenburg-Vorpommern liegen thermische Entzugsleistungen 
vom Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie vor (LIAG, 2024). Die dem Boden ent-
zogene Wärme wird unter Anwendung einer Wärmepumpe in technisch nutzbare Wärme um-
gerechnet. Die gegebenen geothermischen Entzugsleistungen beziehen sich auf 2.400 Jah-
resbetriebsstunden bei 100 m Bohrtiefe. Wird nun die Nutzungszeit durch die hier verwende-
ten 6.000 Vollbenutzungsstunden der Wärmepumpe erhöht, wird die nutzbare geothermische 
Entzugsleistung in demselben Maße gesenkt, so dass die jährlich dem Boden entnommene 
Wärmemenge dieselbe bleibt. 
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Informationen der übergeordneten Gasfernleitungsnetzbetreiber angewiesen, die aktuell ihre 
Netzentwicklungspläne (NEP), für die zukünftige Wasserstoffinfrastruktur erarbeiten.  

Die überschüssige Energie (30 %) der lokalen Strompotenziale aus Erneuerbaren Energien 
(Windkraft und Freiflächen-Photovoltaik) könnte, sofern diese vollständig realisiert würden, in 
Elektrolyseanlagen zur Umwandlung in Wasserstoff genutzt werden. Für Windkraft wird dabei 
der Mittelwert der produzierten Energie von den 140 m und 160 m hohen Windrädern genutzt. 
Für Photovoltaik wird mit den geringeren Eingangswerten aus Agri PV gerechnet. Es wird da-
von ausgegangen, dass mit einem mittleren Elektrolysewirkungsgrad von 66 % lokal grüner 
Wasserstoff hergestellt wird. Durch Transport und Speicherung minimiert sie die produzierte 
Menge um jeweils 10%.  
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2.4 Methodik zum Zielszenario 

Auf Grundlage der Eignungsprüfung sowie der Bestands- und Potenzialanalyse wurde das 
Zielszenario für das Untersuchungsgebiet entwickelt und im Detail beschrieben. Das Zielsze-
nario stellt einen präferierten Pfad für die langfristige Entwicklung zu einer klimaneutralen Wär-
meversorgung im Untersuchungsgebiet bis zum Zieljahr 2045 dar. 

Dabei wird das beplante Gebiet in Teilgebiete mit erhöhten Energieeinsparpotenzial und vo-
raussichtliche Wärmeversorgungsgebiete eingeteilt sowie potenziell geeignete Versorgungs-
arten pro Versorgungsgebiet für das Zieljahr dargestellt. Übergeordnetes Ziel ist die langfris-
tige THG-Reduktion in Konformität mit dem Klimaschutzgesetz des Bundes sowie ggf. weiterer 
ambitionierterer regionaler Reduktionsziele. Dementsprechend stellen die Reduktionsziele für 
THG-Emissionen den übergeordneten Rahmen für die Gestaltungen des Zielszenarios dar.  

Weiterhin verändert sich der Wärmebedarf des Untersuchungsgebiets aufgrund von mehreren 
Faktoren wie fortschreitender Sanierung, Neubauten und Bevölkerungsveränderungen. Des-
halb stellt die Projektion des gegenwärtigen Wärmebedarfs bis 2045 eine weitere Grundlage 
für das Zielszenario dar. 

Für die Ableitung des Zielszenarios werden somit folgende Schritte, welche in den nachfol-
genden Abschnitten eingehend erläutert sind, unternommen. Erstens werden auf Basis der 
THG-Reduktionsziele der indikative Zielpfad für die THG-Reduktion sowie der zu erreichende 
Zielwert für 2045 definiert. Zweitens wird als weitere Grundlage die Entwicklung des Wärme-
bedarfs bis 2045 auf Basis realitätsnaher Annahmen abgeschätzt. 

Als letzter Schritt werden dann Teilgebiete mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial über das 
Sanierungspotenzial sowie voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete inklusive geeigneter 
Wärmeversorgungsarten bestimmt. Diese Gebietseinteilung erfolgt durch den Vergleich unter-
schiedlicher Technologievarianten. Auf Basis der geeignetsten Versorgungsarten wird in Kon-
formität mit dem indikativen THG-Zielpfad und der voraussichtlichen Entwicklung des Wärme-
bedarfs das Zielszenario und dessen THG-Bilanz in den zu betrachtenden Stützjahren erstellt. 

2.4.1 THG-Emission Reduktion 

Das Ziel des Klimaschutzgesetzes (KSG), die Netto-Treibhausgasneutralität, setzt voraus, 
dass etwaige unvermeidbare Restemissionen bilanziell der Atmosphäre entnommen werden. 
Für unvermeidbare Restemissionen wird von maximal 0,25 Tonnen CO2-eq pro EW und Jahr 
für den Wärmesektor ausgegangen (Prognos, Öko-Institut, Wuppertal-Institut, 2021) (Öko-
Institut, Fraunhofer ISI, IREES GmbH, Thünen-Institut, 2023). Laut Vorgabe ist die angesetzte 
Obergrenze von maximal 0,25 Tonnen CO2-eq pro Person zu unterschreiten, um die nötige 
Entnahme von Restemissionen zu verringern oder ggf. andere Sektoren in der nötigen Reduk-
tion zu entlasten. 
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2.4.2 Ableitung des zukünftigen Wärmebedarfs 

Für die Auswahl zukünftiger Wärmeversorgungsvarianten sowie zur Abschätzung der künfti-
gen THG-Bilanz ist die langfristige Entwicklung des Wärmebedarfs in der Kommune bis zum 
Zieljahr 2045 nach § 17 WPG zu erörtern. Die durchgeführte Analyse betrachtet die Verände-
rung des Gesamtwärmebedarfs in der Kommune unter Berücksichtigung von Sanierungsmaß-
nahmen, geplanten Bauvorhaben sowie Bevölkerungswanderung. Die Veränderung des Wär-
mebedarfs wird jährlich berechnet und in Fünf-Jahres-Abschnitten zwischen 2025 und 2045 
ausgegeben. 

Sanierung 

Dem Berechnungsprozess liegen gebäudescharfe Wärmebedarfswerte der Gemeinde vor so-
wie deren Einsparungspotenziale im Falle der Sanierung eines Gebäudes. Zunächst wird in 
der Prognose angenommen, dass sanierungswürdige Gebäude mit einer Sanierungsrate von 
1 % pro Jahr aus dem Gesamtbestand saniert werden. Dabei wird angenommen, dass Ge-
bäude mit dem höchsten Sanierungspotenzial zuerst saniert werden. In dieser Analyse sind 
denkmalgeschützte Gebäude von der Sanierung ausgenommen. Des Weiteren soll das Ver-
hältnis der unterschiedlichen Gebäudetypen (Wohngebäude, Wirtschaftsgebäude, öffentliche 
Gebäude) innerhalb der Gemeinde erhalten bleiben. 

Bebauungspläne 

Es werden alle bis zum Zeitpunkt der Analyse bekannten Bauvorhaben (Bebauungspläne) be-
trachtet. Es wird angenommen, dass diese innerhalb von fünf Jahren fertig gestellt werden. 
Die dadurch entstehenden öffentlichen Gebäude, Wirtschafts- oder Wohngebäude werden mit 
den ihnen nach heutigem Kenntnisstand zugehörigen Energieeffizienzwerten und damit Wär-
mebedarfen betrachtet (siehe Anlage III). Ein Bevölkerungszuwachs wird trotz der Neubau-
projekte nicht angenommen. 

Bevölkerungsprognose 

Der Gesamtwärmebedarf der Gemeinde wird zusätzlich mit der Veränderung der Bevölke-
rungszahl in der Gemeinde verrechnet. Mit fortschreitendem Modelljahr wird der Wärmebedarf 
anteilig an die sich ändernde Bevölkerungszahl angepasst. 

Zu Beginn wird ein pro-Kopf Wärmebedarf in der Gemeinde zum Berechnungsstartjahr 2023 
des Gesamtwärmebedarfs errechnet. In dieser Betrachtung wird nur der Wärmebedarf der 
Wohngebäude analysiert.  

Mit der oben beschriebenen Datengrundlage wird eine lineare Regressionskurve entwickelt. 
Auf ganze Zahlen gerundet ergibt sich daraus eine Bevölkerungsveränderung pro Jahr inner-
halb des Untersuchungsraums. Der Wärmebedarf pro Kopf wird mit der Bevölkerungsände-
rung pro Jahr multipliziert und in die Gesamtberechnung als Variable mit einbezogen. 
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2.5 Methodik zur Umsetzungsstrategie 

Die Wärmeplanung verfolgt das Ziel, die Wärmeversorgung bis zum Zieljahr vollständig auf 
erneuerbare Energien sowie auf unvermeidbare Abwärme umzustellen. Dafür wird eine Stra-
tegie entwickelt, die einen konkreten Maßnahmenkatalog umfasst. Dieser dient der prakti-
schen Umsetzung der Wärmeplanung und unterstützt die Erreichung der angestrebten Ener-
gieeinsparungen sowie der Reduktion von THG-Emissionen. Jede Maßnahme wird in einem 
Steckbriefformat beschrieben. Adressiert werden der Status Quo (vor Maßnahmenumset-
zung), Umsetzungsschritte inkl. Zeitrahmen, Kosten, Kostenträger und Fördermöglichkeiten, 
mögliche Hemmnisse und entsprechende Lösungsansätze sowie die positiven Auswirkungen 
der einzelnen Maßnahme. Ein Teil der Maßnahmen wurde in Zusammenarbeit mit den Schlüs-
selakteuren im Rahmen des Fachworkshops zur Maßnahmenentwicklung erstellt. Mit der 
Stadt wurden Ideen und Ansätze gesammelt, die in einzelnen Maßnahmen berücksichtigt wur-
den. 

Darüber hinaus werden zwei bis drei Gebiete ausgewählt, die besonders wichtig für eine kli-
mafreundliche Wärmeversorgung sind. In diesen Fokusgebieten sollen zuerst Maßnahmen 
umgesetzt und dafür bereits konkrete Umsetzungspläne erarbeitet werden 

Ein Fokusgebiet beschreibt ein räumlich abgegrenztes Gebiet, das kurz- und mittelfristig vor-
rangig für eine klimafreundliche Wärmeversorgung bearbeitet werden soll. Diese werden auf 
Basis der Erkenntnisse aus den geplanten Wärmeversorgungsgebieten unter Berücksichti-
gung des THG-Minderungspotenzials und der Handlungsmöglichkeiten der Kommune ausge-
wählt. Für diese Fokusgebiete werden zusätzlich konkrete Umsetzungspläne dargestellt. 
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Gebäude dar. Das Untersuchungsgebiet ist anhand der Straßen und Schienenwege sowie der 
Anzahl an räumlich zusammenhängenden Gebäuden in 270 Baublöcke mit mindestens drei 
Gebäuden aufgeteilt. Hinsichtlich der Anzahl der Gebäude pro Baublock zeigt sich eine Kon-
zentration der Baublöcke mit hohen Gebäudemengen im Zentrum von Parchim, im Südosten 
von Parchim, wo sich ein besonders großer Baublock befindet. 

 
Abbildung 3 Unterteilung des Untersuchungsgebiets in Baublöcke unter Berücksichtigung der Gebäudeanzahl 
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Abbildung 4 Flächennutzung nach ALKIS 
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Abbildung 5 In Umsetzung befindliche bzw. kürzlich umgesetzte Bebauungspläne im Untersuchungsgebiet 
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Parchim 

Betrachtet man die Verkehrswege und Fließgewässer, wird das Untersuchungsgebiet von 
Westen nach Osten von Schienenwegen, einem regional bedeutenden Verkehrsweg nach 
Südosten, sowie Fließgewässern (Seitenarme der Elde bzw. Elde Altarmen und der Müritz-
Elde-Wasserstraße) durchzogen. Der stillgelegte Flughafen Schwerin Parchim prägt das Un-
tersuchungsgebiet. Durch den ehemaligen Flughafen ist Parchim mit regionalen Bahnan-
schluss im Stadtgebiet sowie am Flughafen sehr gut an die Umgebung angebunden. Während 
der Ortsteil Parchim (Kernstadt) dicht von Gemeindestraßen durchzogen ist, weisen die ande-
ren Ortsteile wie Slate, Kiekindemark und Damm eine geringere Dichte an Gemeindestraßen 
auf (Abbildung 6). 

 

 
Abbildung 6 Straßen- und Wasserwege im Untersuchungsgebiet 

 

In dem Untersuchungsgebiet befinden sich, wie Abbildung 7 zeigt, zahlreiche Landschafts-
schutzgebiete, Naturschutzgebiete, Wasserschutzgebiete und Schutzgebiete nach Flora-
Fauna-Habitat Richtlinie (FFHR). Des Weiteren befinden sich in Teilen des Landschaftsschutz-
gebiets ein Vogelschutzgebiet. Teilweise liegen Naturschutzgebiete und FFHR-Gebiet überei-
nander sowie Landschaftsschutzgebiete und Vogelschutzgebiete. 
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Abbildung 7 Schutzgebiete und Naturdenkmale in Parchim 

4.2 Grundlegende Gebäudeinformationen 

Im Rahmen der Bestandsanalyse wurden im Untersuchungsgebiet Parchim insgesamt 16.948 
Gebäude identifiziert. Davon entfallen 10.955 auf unbeheizte Nebengebäude, die im Kontext 
der Wärmeplanung nicht weiter berücksichtigt werden. Innerhalb des Gesamtbestands konn-
ten 43 kommunale Liegenschaften erfasst werden, darunter insbesondere Schulen, Kitas, Ver-
waltungsgebäude, Sportstätten, Feuerwehren sowie der Friedhof.  

Die Analyse des Gebäudebestands ergibt, dass 24 % der Gebäude Wohngebäude darstellen, 
wobei 18 % Einfamilienhäuser (EFH) und Reihenhäuser (RH) sind und 6% auf Mehrfamilien-
häuser (MFH) entfallen. Vom verbleibenden Gebäudebestand können ca. 11 % den Nicht-
wohngebäuden (NWG) zugeordnet werden. Insgesamt 65 % des Gebäudebestands stellen 
die unbeheizten Nebengebäude dar (Abbildung 8).  



Kommunale Wärmeplanung Stadt Parchim I Bestandsanalyse 

 

seecon Ingenieure I 14.11.2025 Seite 52 

 
Abbildung 8 Verteilung der Gebäudetypen im Untersuchungsgebiet 

 
Abbildung 9 Überwiegender Gebäudetyp nach Baublock 
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Abbildung 11 Überwiegende Baualtersklasse pro Baublock 

 

Bei der Onlinekartierung sind die Sanierungszustände für 247 der 16.948 Gebäuden erhoben 
worden. Für diese Stichprobe ergibt sich eine gleichmäßige Verteilung, bei der jeweils ein Drit-
tel des Gebäudebestands je Kategorie eingeordnet wird. Die Ergebnisse der Onlinekartierung 
wurden durch ein Expertengespräch der Stadtplanungsabteilung Parchim ergänzt. Die von 
den Experten geschätzten Sanierungszustände des gesamten Gebäudebestands sind in Ab-
bildung 12 dargestellt. Nur 10 % der kartierten Gebäude wurde als unsaniert eingestuft. Be-
züglich des Anteils denkmalgeschützter Gebäude ist festzuhalten, dass nur 2 % der Bestands-
gebäude denkmalgeschützt sind. 
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Abbildung 12 Verteilung der Gebäude nach Sanierungszustand 

4.3 Bestehende Energie- und Versorgungsinfrastruktu-
ren 

Im folgenden Abschnitt werden die bestehenden und geplanten zentralen Energieinfrastruktu-
ren (Gas-, Strom- und Wärmenetze) sowie die dezentrale Beheizungsstruktur dargestellt und 
untersucht. Ziel ist es, einen Überblick über die gegenwärtige Wärmeversorgung zu bekom-
men sowie die Verteilung der genutzten Energieträger zu identifizieren, um neben dem Wär-
mebedarf/-verbrauch die zweite Grundlage zur Aufstellung der THG-Bilanz zu ermitteln. 

4.3.1 Gasnetze 

Die Gasversorgung im Untersuchungsgebiet wird durch die Stadtwerke Parchim sichergestellt. 
In Abbildung 13 sind die Teilgebiete, in welchen sich das bestehende Gasnetz erstreckt, ent-
sprechend eingefärbt. Weitere geplante oder bereits genehmigte Gasnetzinfrastrukturen gibt 
es laut Aussage des Gasnetzbetreibers nicht.  
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Abbildung 14 Bestehende Wärmenetzgebiete nach Baublöcken  

Die Stadtwerke Parchim planen eine Nachverdichtung sowie den Neubau diverser Netzerwei-
terungen, welche in Abbildung 15 baublockbezogen dargestellt sind. Diese Ausbauabsichten 
sind im Transformationsplan der Stadtwerke Parchim festgehalten. Dabei sollen im Zieljahr 
2045 insgesamt 2.200 Gebäude angeschlossen werden. Es wird neben der Nachverdichtung 
im Bestand eine Netzerweiterungen und Neubauten geben, die wie folgt gelistet sind: Erwei-
terung Ostring, Zentrum Mitte, Bereich Brunnenstraße, Dammer Weg, Zentrum Altstadt und 
Bereich Putlitzer Straße. Dabei wird auch der Erzeugerpark sukzessive auf erneuerbare Wär-
meerzeuger umgestellt. Ziel ist es die Wärmenetzversorgung über 76% tiefe Geothermie und 
24 % Biomasse zu generieren. 

 

Tabelle 9 Relevante Parameter bestehender Wärmenetze 

Wärmenetzparameter Fernwärmenetz Parchim 

Medium  Wasser 
Inbetriebnahme (Zeitfenster) 2011 bis 2023 (andauernder Ausbau) 
Trassenlänge 13,6 km (davon 4.969 m Hausanschlussleitung und 

8.638 m Transportleitung) 
Temperatur Sommer: 70°C; Winter: 90°C 
Anschlüsse (Gebäude) 117 
Angeschlossene private Haushalte Ca. 3300 
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Abbildung 16 Bestehende zentrale Wärmeerzeugungsanlagen und -speicher 

4.3.3 Stromnetz 

Die Stromversorgung wird ebenfalls von den Stadtwerken Parchim übernommen, die in der 
Stadt Parchim als Grundversorger fungiert. Innerhalb des Gemeindegebiets von Parchim ver-
laufen sowohl Hoch- als auch Mittelspannungsleitungen. Im Laufe der letzten Jahre ist der 
Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien angestiegen. Dabei kann ein Rückgang der 
Energieerzeugung aus Biomasse und ein Anstieg der Energieerzeugung aus Kraft-Wärme-
Kopplungsanlagen beobachtet werden. 

4.3.4 Kältenetze 

Innerhalb des Untersuchungsgebiets ist kein zentrales Kältenetz zu verzeichnen. 
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4.4 Bestehende Erzeuger, Speicher und Verbraucher 
von Wärme 

4.4.1 Bestehende Großverbraucher von Wärme oder Gas 

Industrielle, gewerbliche und sonstige Unternehmen die als Großverbraucher von leitungsge-
bundenem Erdgas oder Wärme im Untersuchungsgebiet identifiziert wurden, sind in Abbildung 
17 darstellt. 

 
Abbildung 17 Großverbraucher von leitungsgebundenem Erdgas oder Wärme im Rahmen des Endenergiever-

brauchs der Unternehmen. 

4.4.2 Beheizungsstruktur 

Tabelle 10 gibt einen Überblick über den Bestand an dezentralen Wärmeerzeugungsanlagen 
im Untersuchungsgebiet. Ein Großteil der dezentralen Wärmeerzeugungsanlagen sind fossil 
betrieben. Erdgasbetriebene Anlagen sind am häufigsten und machen den Großteil der instal-
lierten Nennwärmeleistung aus. Es folgen braunkohle- und biomassebasierte Wärmeerzeu-
ger, deren Nennwärmeleistung deutlich unter der von erdgas- oder heizölbetriebenen Anlagen 
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liegt, da sie hauptsächlich aus kleinen Einzelraumfeuerungen bestehen. Heizölbetriebene An-
lagen stellen die zweitgrößte Nennwärmeleistung gefolgt von den Fernwärmeübergabestatio-
nen, welche pro Hausübergabestation eine relativ hohe Leistung haben. 

Tabelle 10 Überblick dezentraler Wärmebereitstellungsanlagen 

Anlagentyp Anzahl Kumulierte Nennwärmeleistung 

Wärmepumpen (Strom) 57 ~0,49 MW 

Stromdirektheizungen 100 0,60 MW 

Solarthermieanlagen 45 ~0,23 MW 

Gas-Kessel 2731 72,7 MW 

Mineralölkessel 176 6,9 MW 

Kohle-Kessel 25 0,49 MW 

Biomasse-Kessel 38 1,02 MW 

Klärgas 1 0,1 MW 

Einzelraumfeuerungen 

Einzelraumfeuerung - Gas 65 1,08 MW 

Einzelraumfeuerung - Heizöl 0 0 

Einzelraumfeuerung - Biomasse 916 6,6 MW 

Einzelraumfeuerung - Braunkohle 151 0,67 MW 

 

Die räumliche Verteilung der leitungsgebunden Erdgas-Wärmeerzeuger, der Wärmenetz-
Hausübergabestationen sowie der dezentralen Wärmeerzeuger sind in Abbildung 18 und Ab-
bildung 19 dargestellt. Die Kategorie der dezentralen Wärmeerzeuger umfasst alle Wärme-
pumpen, Stromdirektheizungen, Solarthermieanlagen, Biomasseanlagen, Heizölanlagen so-
wie Kohle- und Flüssiggasanlagen. Ein Großteil der Baublöcke ist mehrheitlich erdgasversorgt. 
In der Regimentsvorstadt gibt es einige Wärmenetzinseln und am Rand gibt es höhere Dichten 
dezentraler Versorgungsstrukturen. Die räumliche Verteilung der dezentralen Wärmeerzeuger 
einschließlich Hausübergabestationen ist in Abbildung 20 dargestellt.  
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Abbildung 18 Anzahl erdgasbasierter Wärmeerzeuger in Form einer baublockbezogenen Darstellung für Gebäude 

mit identifiziertem Wärmebedarf. 
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Abbildung 19 Anzahl der Gebäude mit Wärmenetzanschluss in Form einer baublockbezogenen Darstellung 
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Abbildung 20 Anzahl dezentraler Wärmeerzeuger in Form einer baublockbezogenen Darstellung 

 

Etwa 36 % der Heizungsanlagen sind vor dem Jahr 2000 installiert worden und haben somit 
die empfohlene Nutzungsdauer von 20 Jahren überschritten. Das bietet ein Potenzial für eine 
Heizungsmodernisierung. Hinsichtlich der gesamten Verteilung sind Stoßzeiten für die Inbe-
triebnahme von Heizungen für die Zeiträume vor 1990-1995 sowie nach 2020 festzustellen 
(Abbildung 21). 
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Abbildung 21 Verteilung der Inbetriebnahmejahre der Wärmebereitstellungsanlagen 

 

Die hier dargestellte Verteilung bezieht sich insbesondere auf Feuerungsanlagen, welche 
durch die Bezirksschornsteinfeger erfasst werden, sowie Daten zum Baualter von Wärmepum-
pen, die durch die BAFA erhoben werden. 

4.4.3 Wärme- und Gasspeicher 

Am Standort des Heizkraftwerks der Stadtwerke Parchim sind zwei Wärmespeicher mit jeweils 
120 m³ installiert.  

4.4.4 Anlagen zur Erzeugung von Wasserstoff oder syntheti-
schen Gasen 

Für das Untersuchungsgebiet sind keine bestehenden, geplanten oder genehmigten Anlagen 
zur Erzeugung von Wasserstoff oder synthetischen Gasen mit einer Kapazität von mehr als 
1 MW installierter Elektrolyseleistung zu verzeichnen.  
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Abbildung 24 Wärmeliniendichte pro Straßenabschnitt 

4.6 Energie- und Treibhausgasbilanz 

In Form einer Energie- und Treibhausgasbilanz des Wärmesektors wird an dieser Stelle eine 
Grundlage für die Bewertung von Potenzialen und Maßnahmen sowie das Erstellen von Sze-
narien geschaffen.  

Der jährliche Endenergieverbrauch (EEV) für Wärme, der sich aus dem Mittel der erfassten 
Energieverbräuche der Jahre 2021 bis 2024 sowie den berechneten Bedarfen ergibt, beträgt 
für das Untersuchungsgebiet knapp 201,9 GWh/a, wobei sich 33,3 GWh/a auf die Prozess-
wärme der aufgezeigten Großverbraucher zurückführen lassen. Daraus ergibt sich ein Ge-
samtausstoß an Treibhausgasemissionen in Höhe von ca. 51.800 Tonnen CO2-eq/a.  

Die Kommune besitzen ohne die aufgezeigten Großverbraucher einen mittleren Endenergie-
verbrauch für Wärme in Höhe von ca. 168,6 GWh/a, welcher für einen Gesamtausstoß an 
Treibhausgasemissionen in Höhe von ca. 45.400 t CO2-eq/a verantwortlich ist. 

Die nachfolgende Abbildung 25 zeigt die Verteilung des aktuellen jährlichen Endenergiever-
brauchs von Wärme nach Energieträgern und die daraus resultierenden THG-Emissionen, in-
klusive der Prozesswärme der Großverbraucher. 
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Abbildung 26 Anteil von Erdgas am jährlichen Endenergieverbrauch für Wärme pro Baublock 

 
Abbildung 27 Anteil dezentraler Energieträger am jährlichen Endenergieverbrauch für Wärme 
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Abbildung 28 Anteil der Fernwärme am jährlichen Endenergieverbrauch für Wärme 

 

Der aktuelle Anteil erneuerbarer Energien und unvermeidbarer Abwärme am jährlichen End-
energieverbrauch von Wärme beträgt 8 %, wobei dieser vollständig durch erneuerbare Ener-
gien zustande kommt. Unvermeidbare Abwärme, welche über ein Nahwärmenetz verteilt wird, 
liegt gegenwärtig nicht vor4. 

 

 

 
4 Dass ggf. unvermeidbare Abwärme innerhalb einzelner Liegenschaften genutzt wird, ist hierdurch nicht ausgeschlossen.  
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Abbildung 29 Aktueller Anteil erneuerbarer Energien und unvermeidbarer Abwärme am jährlichen Endenergiever-

brauch von Wärme nach Energieträgern 

Wie bereits aus 4.3.2 bekannt, gibt es ein Fernwärmenetz. Die Zusammensetzung der Ener-
gieträger wird in Abbildung 30 veranschaulicht.  

 
Abbildung 30 Zusammensetzung der Energieträger des Fernwärmenetzes Parchim (Quelle: Stadtwerke Parchim 

Transformationsplan -  BEW Modul1) 

Abbildung 31 zeigt die Zuordnung der bilanzierten Energieverbräuche zu den Sektoren Haus-
halte (Wohngebäude), Gebäude für Wirtschaft und Gewerbe, industrielle Prozesswärme und 
öffentliche Gebäude. Hierbei zeigt sich, dass die industrielle Prozesswärme und Gebäude für 
Wirtschaft und Gewerbe im Untersuchungsgebiet mit etwa 40 % des Endenergieverbrauchs 
und der Emissionen ausmachen. Insbesondere die industrielle Prozesswärme ist für ca. 14 % 
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der THG-Emissionen verantwortlich. Die privaten Haushalte sind am Endenergieverbrauch 
und den THG-Emissionen zu 51 % beteiligt. Untergeordnet folgen die öffentlichen Gebäude 
mit 10 % Anteil am Endenergieverbrauch. 

 

Abbildung 31 Verteilung des aktuellen jährlichen Endenergieverbrauchs von Wärme und der THG-Emissionen 
nach Endenergiesektoren 

 

Werden die THG-Emissionen des Wärmesektors des Untersuchungsgebiets auf die Bevölke-
rung vor Ort bezogen, ergibt sich inklusive der THG-Emissionen der industriellen Großver-
braucher eine Pro-Kopf-Emission von 2,83 t CO2-eq/a. Werden ausschließlich die THG-Emis-
sionen der Gemeinde ohne die Industrie betrachtet, ergibt sich eine Pro-Kopf-Emission von 
2,44 t CO2-eq/a und wenn ausschließlich die privaten Haushalte (PHH) betrachtet werden, 
ergibt sich eine Pro-Kopf-Emission von 1,44 t CO2-eq/a. 
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Abbildung 33 Reduktionspotenziale an Raumwärme und Trinkwarmwasser in den Sektoren 

Die räumliche Verteilung des Sanierungspotenzials ist in Abbildung 34 dargestellt. Die meisten 
Baublöcke zeigen ein durchschnittliches Reduktionspotenzial von 100 MWh/a bis 600 MWh/a. 
Das dargestellte Sanierungspotenzial stellt das maximal erreichbare Einsparpotenzial des 
Wärmebedarfs dar. Dabei wurde keine konkrete Sanierungsreihenfolge oder Sanierungsrate 
berücksichtigt.  
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Abbildung 36 Theoretische Potenzialflächen für Erdsonden-Wärmepumpen im Gemeindegebiet 
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Abbildung 37 Technisches Potenzial von Erdsonden-Wärmepumpen mit Deckungsgrad 

Erdkollektoren-Wärmepumpen 

Ähnlich wie bei Erdsonden werden zur Bestimmung des theoretischen Potenzials Ausschluss- 
und Abstandsflächen sowie örtliche Gegebenheiten berücksichtigt. Abbildung 38 zeigt das the-
oretische Potenzial durch Erdkollektoren aller möglichen Flächen im Siedlungsgebiet der Ge-
meinde. Analog zum technischen Potenzial der Erdsonden wurde auch bei Erdkollektoren das 
Potenzial als möglicher Deckungsgrad berechnet. Die abdeckbaren Anteile am Wärmebedarf 
der Gebäude sind in Abbildung 39 veranschaulicht. 
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Abbildung 38 Theoretische Potenzialflächen für Erdkollektoren-Wärmepumpen im Gemeindegebiet 

 
Abbildung 39 Technisches Potenzial von Erdkollektoren-Wärmepumpen mit Deckungsgrad 
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6.4.2 Grundwasser 

Aus Grundwasser kann Energie gezogen werden, da es aufgrund der ganzjährig fast gleich-
bleibenden Temperatur als Wärmequelle für eine Wärmepumpe gut geeignet ist. Grundwas-
serwärmepumpenanlagen bestehen typischerweise aus zwei Brunnenarten: einem För-
derbrunnen und einem Schluckbrunnen. Das Grundwasser wird über den Förderbrunnen ent-
nommen, die darin enthaltene Energie über eine Wärmepumpe entzogen und anschließend 
wird das Wasser über den Schluckbrunnen dem Grundwasser zugeführt.  

Abbildung 40 zeigt die Gebäude im Untersuchungsgebiet, bei denen die Nutzung einer Grund-
wasserwärmepumpe voraussichtlich möglich ist. Unter der Annahme, dass durch den Einsatz 
von Grundwasserwärmepumpen auf jedem Flurstück der jeweilige Wärmebedarf vollständig 
gedeckt wird, ergibt sich ein technisches Potenzial von 102,9 GWh/a. 

Für eine genauere Bewertung sind individuelle geologische Erkundungen des Untergrunds 
notwendig, um Informationen zu beispielsweise Temperatur oder Fließrichtung des Grundwas-
sers zu erhalten. 
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Abbildung 40 Technisches Potenzial zur Grundwasserwärmepumpen-Nutzung je Gebäude 

6.4.3 Luft 

Luftwärmepumpen nutzen Energie aus der Umgebungsluft, selbst bei niedrigen Außentempe-
raturen. Umgebungsluft zur Nutzung als Umweltwärme ist grundsätzlich überall vorhanden 
(auch in Innenstädten) und das theoretische Potenzial kann als annähernd unendlich ange-
nommen werden. 

Abbildung 41 zeigt die Gebäude der Gemeinde bei denen die Nutzung einer Luftwärmepumpe 
möglich ist. Bei den dargestellten Gebäuden wird von einer vollständigen Deckung des Ener-
giebedarfs für Raumwärme und Warmwasser ausgegangen. Somit ergibt sich für Luftwärme-
pumpen im Untersuchungsgebiet ein Potenzial von 158,0 GWh/a. Das entspricht über 98% 
des gesamten Wärmebedarfs von Gebäuden. 
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Abbildung 41 Umweltwärmepotenzial für dezentrale Luftwärmepumpen je Gebäude 

6.4.4 Zentrale Geothermie  

Zentrale Geothermie ist dadurch gekennzeichnet, dass gewonnene Erdwärme in ein Wärme-
netz eingespeist wird. Dadurch können im Falle tiefer Geothermie ganze Städte, Stadtviertel 
sowie Großabnehmer mit Wärme versorgt werden. Die oberflächennahe, zentrale Geothermie 
zielt in der Regel auf die Versorgung von Quartieren oder Gebäudenetzen ab. Zentrale Ge-
othermie ist unabhängig von Wettereinflüssen verfügbar und kann ganzjährig ununterbrochen 
Wärme liefern. 

Oberflächennahe zentrale Geothermie 

Für die zentrale Bereitstellung oberflächennaher Erdwärme werden viele Erdwärmesonden in 
einem räumlichen Zusammenhang errichtet, sodass ein Erdwärmesondenfeld entsteht. In Ab-
bildung 42 werden theoretisch verfügbare und technisch nutzbare Potenzialflächen oberflä-
chennaher Geothermie dargestellt. Hier die Ergebnisse einer Beispielfläche von 106 ha: die 
theoretische Gesamtwärmeleistung beträgt 144 MW. Bei einem JAZ von 3,5 auf 111 ha ergibt 
sich bei 209 Heiztagen pro Jahr und 24 Stunden Heizdauer pro Tag ein jährliches technisches 
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Potenzial in Höhe von 273,6 GWh/a. Insgesamt können bis zu 9.650 GWh/a Wärme erzeugt 
werden. 

 

 
Abbildung 42 Potenzialflächen für zentrale Erdsondenfelder 

Tiefe zentrale Geothermie 

Die tiefe Geothermie nutzt Erdwärme in Tiefen ab 400 m und lässt sich grundsätzlich nach 
hydrothermaler und petrothermaler Geothermie unterscheiden. Über Tiefbohrungen wird die 
Erdenergie erschlossen und diese aufgrund hoher Temperaturen direkt genutzt (Leibniz-Insti-
tut für Angewandte Geophysik, 2016). Auf Basis der Übersichtskarten zu Geothermiepotenzi-
alen (Abbildung 43) liegt ein nachgewiesenes hydrothermisches Potenzial in Teilen des Un-
tersuchungsgebiet vor. Es ergibt sich ein theoretisches Potenzial von 48,7 GWh/a. 







Kommunale Wärmeplanung Stadt Parchim I Potenzialanalyse 

 

seecon Ingenieure I 14.11.2025 Seite 89 

angenommenen Temperaturdifferenz von 1 Kelvin ergibt sich ein theoretisches Abwärmepo-
tenzial von 16,0 GWh/a. 

Abwärme aus Kläranlagen 

Im Untersuchungsgebiet gibt es eine Kläranlage (Abwasserentsorgungsbetrieb Parchim) bei 
der sich mit einer Kapazität von 37.000 Einwohner sowie einem durchschnittlichen Wasser-
verbrauch von 200 l/d ein theoretisches Abwasserabwärmepotenzial von 0,72 GWh/a ab-
schätzen lässt (Abbildung 45). 

 
Abbildung 45 Theoretisches Potenzial der Abwasserentsorgungsbetriebe Parchim zur Nutzung zentraler Abwas-

serwärmequellen 

 

6.6 Solarenergie auf Freiflächen 

Im Folgenden wird das Potenzial für Solarenergie auf Freiflächen untersucht. Dabei wird zwi-
schen Nutzung von PV-Anlagen und ST-Anlagen unterschieden. PV-Anlagen wandeln Son-
nenlicht direkt in elektrische Energie um. Solarthermische Anlagen nutzen die Sonnenwärme 
zur Erzeugung von Wärmeenergie. Um die Strahlung aufzunehmen, werden Kollektoren auf 
Freiflächen aufgebaut und damit gehört sie zu den Technologien, bei denen 
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Abbildung 46 Potenzialflächen für konventionelle PV auf Freiflächen, Agri-PV und Floating PV 

6.6.2 Solarthermie Freiflächenpotenziale 

Für die hier durchgeführte Analyse ergibt sich für die Speicherung der Solarthermie Energie 
ein Volumen von 44,4 Mio. m³. Der jährliche Ertrag von Solarthermie wird in der Berechnung 
hier mit 500 kWh/(ha*a) angenommen. Daraus ergeben sich, die in Tabelle 14 aufgeführten 
Werte. Die Potenzialflächen auf Agrarflächen decken sich mit den Potenzialflächen für PV und 
entsprechen den gelben Flächen aus Abbildung 46. 

 

Tabelle 14 Solarthermie-Potenzial auf Freiflächen 

 Fläche [ha] Jahresertrag ST [GWh/a] 

Solarthermie (auf Unland) 422 2.100 

Solarthermie (auf Agrarflä-
chen) 

1.796 8.980 
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6.7 Solarenergie auf Dachflächen 

Für die solare Potenzialanalyse der Teildachflächen werden die Ergebnisse der solaren Po-
tenzialanalyse in Form einer Karte des Betrachtungsgebiets mit einem Quartiersauszug in Ab-
bildung 47 am Beispiel eines Ausschnittes der Altstadt Parchim veranschaulicht. Darin werden 
die auf einer Teilfläche eintreffenden Strahlungswerte farblich hervorgehoben. Flächen mit ei-
ner ungünstigen Ausrichtung und Neigung, beispielweise Richtung Norden, erreichen Strah-
lungswerte unter 800 kWh/m² und werden gelb abgebildet. Die farbliche Darstellung steigt mit 
zunehmenden Strahlungswerten in den roten Bereich und erreicht bei einer optimalen Aus-
richtung und Neigung einen Wert von über 1.000 kWh/m². Hohe Strahlungswerte werden da-
bei vorwiegend bei Flachdächern oder nach Süden ausgerichteten Dachflächen erreicht. 

 

 
Abbildung 47 Spezifische solare Strahlungsenergie im Untersuchungsgebiet als Indikator für das Solarpotenzial 

auf Dachflächen 

 

Innerhalb des Betrachtungsgebietes sind 33.986 Dachteilflächen für die Nutzung solarer Ener-
gieerzeugung mit Photovoltaik oder Solarthermie gut geeignet. Diese Dachflächen haben eine 
jährlich eintreffende Strahlungsenergiemenge von mehr als 145.000 MWh. Damit ist die Instal-
lation von PV- oder Solarthermieanlagen auf diesen Dächern grundsätzlich sinnvoll. Die 
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Ergebnisse für die Berechnung des Ertrages aus der Nutzung von PV auf Dachflächen sind 
aus Tabelle 15 zu entnehmen. 

 

Tabelle 15 Eignung und Ertrag aus der Nutzung von PV auf Dachflächen 

Eignung für PV Anzahl der Dächer Jahresertrag PV [MWh/a] Jahresertrag ST [MWh/a] 

Sehr gut geeignet 26.613 133.000 379.190 

Gut geeignet 7.373 12.300 35.243 

Ungeeignet 5.816 41,3 97,9 

 

Für Solarthermie wurde der Wärmebedarf des Gebäudes dem Ertrag der Solarthermie gegen-
übergestellt. Damit kann ein solarer Deckungsgrad des Gebäudes bestimmt werden. Es ist 
sinnvoll, einen maximalen solaren Deckungsgrad von 25 % anzunehmen, sodass dieser das 
technische Potenzial begrenzt, siehe Abbildung 48, welches sich gesamt auf etwa 38,9 GWh/a 
beläuft. 
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Abbildung 48 Solarer Deckungsgrad für die Nutzung von Solarthermie (technisches Potenzial) 

6.8 Lokale Biomasse 

Biomasse bezeichnet die organische Substanz, die durch Pflanzen oder Tiere anfällt oder 
durch diese erzeugt wird. Diese pflanzlichen oder tierischen Stoffe fallen in der Forst- und 
Landwirtschaft an. Auch der biologisch abbaubare Teil von Abfällen aus Industrie und Haus-
halten zählt dazu. Biomasse lässt sich in feste, flüssige oder gasförmige Energieträger um-
wandeln. 

Für die Wärmeerzeugung kann Biomasse über zwei verschiedene Wege genutzt werden. 
Feste Biomasse kann getrocknet und anschließend verbrannt werden. Biomasse im feuchten 
Zustand kann in einer Biogasanlage in Biogas umgewandelt werden, um diese im Anschluss 
für die Wärmeerzeugung zu verbrennen. 

Im Vergleich zu anderen erneuerbaren Energieträgern kann Biomasse in großen Mengen ge-
lagert werden. Der Bedarf und die Bereitstellung der Wärme ist bei vielen erneuerbaren Ener-
gien nicht zeitgleich, daher ist die Speicherung durch Lagerung der Biomasse eine Besonder-
heit. Das ist vor allem in Wärmenetzen ein Vorteil, da diese Technologie die Schwankungen 
anderer erneuerbarer Energien ausgleichen kann. 
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6.8.1 Untersuchte Biomassekategorien 

In der kommunalen Wärmeplanung werden ausschließlich Biomassepotenziale betrachtet, die 
als Abfall, Reststoffe oder Nebenprodukte innerhalb des beplanten Gebiets aufkommen. So 
werden für das Holzpotenzial nur die Restholzmengen betrachtet. Restholz bedeutet, dass 
Stammholz und Rodung von Wäldern ausgeschlossen werden. Ebenfalls wird ausgeschlos-
sen, dass Flächen allein für den Anbau von Energiepflanzen genutzt werden. Es werden le-
diglich 20 % des anfallenden Strohs als Potenzial betrachtet, da der Großteil des Strohs als 
Dünger auf dem Feld verbleibt und ein kleinerer Teil als Einstreu für die Tierhaltung genutzt 
wird. In der folgenden Tabelle 16 werden die verschiedenen theoretisch verfügbaren Biomass-
epotenziale beschrieben. Da im Untersuchungsgebiet bereits zwei Biogasanlagen mit einer 
elektrischen Leistung von jeweils ca. 600 kWel betrieben werden5, kann angenommen werden, 
dass ein Teil des hier berechneten Potenzials bereits lokal verwertet wird. 

 

Tabelle 16 Untersuchte Biomassekategorien 

Biomassekategorie Lokales Potenzial vorhanden? 

Waldrestholz 
Mögliches Potenzial auf Basis forstwirtschaftlicher 
Flächen vorhanden 

Energieholz auf Basis von Stammholz 
Mögliches Potenzial auf Basis forstwirtschaftlicher 
Flächen vorhanden 

Stroh von landwirtschaftlichen  
Nutzflächen 

Mögliches Potenzial auf Basis landwirtschaftlicher  
Flächen vorhanden 

Biogas aus Gülle/Mist 
Mögliches Potenzial auf Basis von Tierbeständen 
vorhanden 

Landschaftspflegeholz und  
Straßenbegleitgrün 

Laut Kommune zu geringen Aufkommen im  
Untersuchungsgebiet 

Säge-/Industrierestholz 
Kein Säge-/Holzerarbeitungswerk im Untersu-
chungsgebiet 

Biogene Abfälle   Keine verwendbaren Daten erhalten 

Klärgas/Klärschlamm 
Eine Kläranlage im Untersuchungsgebiet vorhanden, 
Potenzial vorhanden 

Deponiegas Keine Deponien im Untersuchungsgebiet 

  

 
5 https://gut-parchim.de/geschaeftsfelder/ (Zugriff: 11.11.2025) 
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Das Untersuchungsgebiet hat 4.060 ha an forst- und 3.226 ha landwirtschaftlicher Fläche (Ta-
belle 17). Die resultierenden Potenzialflächen sind in Abbildung 49 dargestellt.  

 
Abbildung 49 Forst- und landwirtschaftliche Flächen mit Biomassepotenzial 

 

Tabelle 17 Forst- und landwirtschaftliche Flächen 

Flächenart Fläche [ha] 

Wald 4.100 

Landwirtschaft/Grünland 3.200 

 

Hinsichtlich möglicher Potenziale für Biogas aus Gülle und Mist wurden die in Tabelle 18 auf-
geführten Tierbestände identifiziert. 

Tabelle 18 Tierbestandszahlen im Untersuchungsgebiet 

Tierart Anzahl 

Geflügel 59.057 

Milchkühe 1.252 

Schafe / Ziegen 315 
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Schweine 4.194 

Weitere Rinder 1.793 

6.8.2 Theoretische Biomassepotenziale im Untersuchungsge-
biet 

Auf der Datengrundlage der identifizierten forst- und landwirtschaftlichen Flächen sowie der 
Tierbestandszahlen können mithilfe spezifischer Ertragskennwerte energetische Angebotspo-
tenziale ermittelt werden (2.3.6). Im Ergebnis ergibt sich auf Basis dieser Parameter ein theo-
retisches lokales biomasse- bzw. biogasbasiertes Wärmepotenzial von ca. 21,1 GWh/a. Da-
von stammen etwa 17,7 GWh/a aus land- und forstwirtschaftlichen Quellen (Stroh, Waldrest-
holz und Tierhaltung), 0,5 GWh/a aus Gehölzschnitt (Baum und Strauchschnitt aus Siedlungs-
abfällen) und 2,9 GWh/a aus Siedlungsabfällen (Bioabfall, Hausmüll, Sperrmüll). Zusätzlich 
befindet sich im Untersuchungsgebiet eine Kläranlage bei der jährlich 1.811 t Klärschlamm 
anfallen. Mit einem angenommenen Heizwert von 2000 kJ/kg und einer Restfeuchte von 70 % 
ergibt sich daraus ein theoretisches Potenzial von 855,2 MWh/a (ca. 0,86 GWh/a). 

 
Abbildung 50 Theoretische Biomassepotenziale für Wärme im Untersuchungsgebiet 
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Abbildung 52 Ergebnisse der Potenzialberechnung für Windenergie im Untersuchungsgebiet 

6.10 Wasserkraft 

Im Vergleich zu den Ausbaupotenzialen anderer Stromerzeugungsarten aus erneuerbaren 
Quellen gelten die Ausbaupotenziale der Wasserkraft in Deutschland als gering. Das noch 
erschließbare Potenzial besteht vor allem durch die Modernisierung bestehender Anlagen 
(Umweltbundesamt, 2025). Da die Wasserkraft grundlastfähig ist, kann sie jedoch eine ergän-
zende Rolle spielen. 

Für die Ermittlung des Potenzials werden nur Laufwasserkraftwerke an Fließgewässern, hier 
für die Elde, betrachtet. Tabelle 19 fasst die Potenziale zur Wasserkraftnutzung zusammen. 
Es ist zu beachten, dass sich auch für diese Standorte vor dem Hintergrund zahlreicher Rah-
menbedingungen ein erhöhter Zulassungsaufwand ergibt, der im Einzelfall mit den zuständi-
gen Behörden abgestimmt werden muss. 

Tabelle 19 Potenziale zur Stromerzeugung durch Wasserkraft 

Technologie Theoretisches Gesamtpotenzial in GWh/a 

Wasserkraft 33,8 
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6.11 Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen 

Für die Nutzung von KWK-Anlagen werden Wärmespeicher spielen Wärmespeicher eine wich-
tige Rolle. Wärmespeicher werden je nach Speicherdauer in saisonale sowie kurz- und mittel-
fristige Speicher unterteilt. Kurz- und mittelfristige Speicher entkoppeln Strom- und Wärmeer-
zeugung bei KWK-Anlagen oder optimieren den Betrieb von Großwärmepumpen. In beiden 
Fällen dient Wasser als Arbeitsmedium, oft druckangepasst an Netzparameter. Beide Spei-
cherarten können mehrere Wärmenetze mit unterschiedlichen Parametern und Erzeugern ver-
binden, um die Wärmeerzeugung effizient zu nutzen. 

Für die kurz- und mittelfristige Speicherung von Wärme kommen Behälterspeicher zum Ein-
satz. Vorrangig kommt das bereits bestehende oder geplante Kraftwerksgelände für den Bau 
einer KWK-Anlage in Frage. Bevorzugt in Baublöcken, die einen erhöhten Wärmebedarf ha-
ben und für die Wärmenetzversorgung geeignet sind. 

In Abbildung 53 sind 20 Baublöcke dargestellt, die für die Versorgung mit Strom über KWK-
Anlagen in Frage kommen. Das Strompotenzial aus KWK-Anlagen beträgt insgesamt 
12,9 GWh/a. 

 
Abbildung 53 Potenziell geeignete Baublöcke zur Produktion von Strom aus KWK-Anlagen 
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Abbildung 55 Indikativer Zielpfad für die THG-Reduktion pro Person 

 

7.2 Ableitung des zukünftigen Wärmebedarfs 

Die hier vorliegende Analyse betrachtet die Veränderung des Gesamtwärmebedarfs in der 
Kommune unter Berücksichtigung von Sanierungsmaßnahmen, geplanten Bauvorhaben so-
wie Bevölkerungswanderung. Die Veränderung des Wärmebedarfs wird jährlich berechnet 
und in Fünf-Jahres-Abschnitten zwischen 2025 und 2045 ausgegeben. 

7.2.1 Projektion des Wärmebedarfs 

Die Ergebnisse zeigen einen stetigen Rückgang des Wärmebedarfs in der Kommune bis zum 
Jahr 2045. Dieser sinkende Bedarf ist im Wesentlichen auf die Sanierung der Gebäude zu-
rückzuführen. Abbildung 56 stellt eine wahrscheinliche, modellierte Entwicklung dar. Ändert 
sich der Faktor der typischen Sanierungsraten, der Bebauungsplanung oder der Bevölke-
rungsveränderungen, nimmt dies Einfluss auf die vorliegende Projektion und deren Ergeb-
nisse. 
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Abbildung 56 Potenzielle Entwicklung des Wärmebedarfs für Raumwärme und Trinkwarmwasser (TWW) im Un-

tersuchungsgebiet. Die dargestellte Prozesswärme ist gleichbleibend. 

7.3 Teilgebiete mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial 

Die Reduktion des Wärmebedarfs durch energetische Gebäudesanierungen ist aufgrund der 
unterschiedlichen Sanierungszustände der Bestandsgebäude bedingt durch das Baualter und 
die homogenen Sanierungszustände, räumlich unterschiedlich verteilt. Bei dieser Analyse kris-
tallisieren sich Gebiete heraus, die sich aufgrund eines erhöhten Energieeinsparpotenzials an 
Wärme durch die Gebäude besonders für energetische Sanierungen eignen würden. Gebäude 
mit einem hohen Potenzial zur Reduktion von Raumwärme und Trinkwarmwasser durch ener-
getische Sanierung werden ausgewählt und räumlich zusammengefasst. 

Die identifizierten Teilgebiete mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial (Abbildung 57) von über 
500 MWh/a sollten im Rahmen der Planung und Umsetzung von Sanierungsmaßnahmen pri-
orisiert werden. Dabei besteht die Möglichkeit, dass sich durch serielle Sanierungen innerhalb 
der Teilgebiete Skaleneffekte und damit kostengünstige Energieeinsparungen umsetzen las-
sen. 
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Abbildung 57 Teilgebiete mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial größer 500 MWh/a im Baublock. 
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Die voraussichtliche Eignung für eine Wasserstoffversorgung durch Umnutzung bestehender 
Gasnetze zeigt Abbildung 59. Da keine genauen Aussagen über die Planung einer Umstellung 
der Gasversorgung auf Wasserstoff oder andere erneuerbare Gase getroffen wurden, werden 
die Gasnetzgebiete nach WPG § 28 als Prüfgebiete behandelt.  

 

 
Abbildung 59 Prüfgebiete für eine mögliche Umstellung auf eine Wasserstoffversorgung mit Eignungswahrschein-

lichkeit der Baublöcke. 
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Sofern weder eine Wärmenetzversorgung noch eine Versorgung mittels Gasnetz wahrschein-
lich ist, steigt die Eignung für eine dezentrale Versorgung, welche in Abbildung 60 dargestellt 
ist.  

 
Abbildung 60 Eignungswahrscheinlichkeit der Baublöcke für eine dezentrale Versorgung. 

Auf Basis der Berechnung der Eignungswahrscheinlichkeiten für Versorgungsarten werden 
folgend die voraussichtlichen Wärmeversorgungsgebiete, welche bis zum Zieljahr 2045 zu re-
alisieren wären, in Form der baublockbezogenen Darstellung ausgewiesen. Dabei ist zu be-
achten, dass es sich hierbei nur um eine Empfehlung auf Basis der am wahrscheinlichsten 
geeigneten Versorgungsarten pro Gebäude und des überwiegenden Anteils einer wahrschein-
lichen Eignung handelt. Eine zwingende Umstellung auf die jeweils ausgewiesene Versor-
gungsart ergibt sich aus diesem Wärmeplan nicht. 

Die sich daraus ergebenden voraussichtlichen Wärmeversorgungsgebiete sind in Abbildung 
61 dargestellt. Es zeigt sich folgendes Bild: Die Versorgung durch Wärmenetze konzentriert 
sich auf das Stadtgebiet Parchim, in dem es bereits bestehende Wärmenetze gibt sowie ein 
Wärmenetzausbau und eine -verdichtung seitens der Stadtwerke Parchim angestrebt wird. 
Außerdem sind einzelne Ortsteile wie Slate, Neuhof und Eichberg ebenfalls geeignet für Wär-
menetze. Letzterer und der Industriestandort an der Sternberger Chaussee zeichnen sich au-
ßerdem durch die Eignung für die Transformation des Gasnetzes zu kleinen Wasserstoffnet-
zen aus. Da das gesamte bestehende Gasnetzgebiet, als Prüfgebiet eingestuft wurde, ist im 
Rahmen der Fortschreibung der Wärmeplanung für diese Gebiete nochmal zu prüfen, ob eine 
Umstellung der Gasnetzversorgung erfolgen wird oder nicht. Das restliche Gebiet wird für eine 
dezentrale Versorgung eingestuft. 
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Abbildung 62 Entwicklung der THG-Emissionen im Zielszenario ohne Prozesswärme 

7.5.1 Jährlicher Endenergieverbrauch der gesamten Wärme-
versorgung inklusive resultierender THG-Emissionen 

Durch die Reduktion des Wärmebedarfs und die Umstellung auf eine erneuerbare Wärmever-
sorgung mittels Wärmenetzen, Wasserstoffnetzen, Gebäudenetzen oder dezentralen Einzel-
lösungen verändert sich im Zielszenario der jährliche Endenergieverbrauch an Wärme im Un-
tersuchungsgebiet. Insgesamt sinkt der Endenergieverbrauch für Wärme von 201,9 GWh/a 
auf 121,6 GWh/a und seine Zusammensetzung verändert sich.  

Abbildung 63 zeigt die Entwicklung des jährlichen Endenergieverbrauchs nach Endenergie-
sektor im Zielszenario. Danach sinken die absoluten Endenergieverbräuche der einzelnen 
Sektoren unterschiedlich stark.  
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Abbildung 63 Jährlicher Endenergieverbrauch für Wärme nach Endenergiesektor  

 

Abbildung 64��zeigt die Entwicklung des jährlichen Endenergieverbrauchs für Wärme nach 
Energieträger im Zielszenario. Innerhalb des Zielszenarios reduzieren sich die Endenergiever-
bräuche fossiler Energieträger deutlich, während Endenergieverbräuche erneuerbarer Ener-
gieträger deutlich ansteigen. Durch die Substitution mit Energieträgern aus erneuerbaren 
Energien, die nur Strom zum Betrieb benötigen, (dieser Strom wird mit Emissionsfaktor 0 an-
genommen) sinken die THG-Emissionen für die konsumierte Wärme. Heizöl darf nach Vor-
gabe des GEG ab dem Jahr 2045 nicht mehr eingesetzt werden. Erdgas wird bis 2045 durch 
Wasserstoff ersetzt oder durch eine alternative Versorgungsvariante abgelöst. 
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Abbildung 64 Jährlicher Endenergieverbrauch für Wärme nach Energieträgern im Zielszenario inklusive Prozess-

wärme. 

 

Durch die Schwerpunktverlagerung der Energieträger sowie die Reduktion des Endenergie-
verbrauchs an Wärme ergeben sich in Summe über die Stützjahre geringere THG-Emissionen. 
Bis 2045 gehen die THG-Emissionen von ca. 51.800 t CO2-eq/a auf 2.400 t CO2-eq/a deutlich 
zurück. Es verbleibt eine geringe jährliche Menge an Restemissionen durch Wasserstoffbe-
reitstellung sowie durch die Nutzung von Biomasse (Abbildung 65). 
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Abbildung 65 Jährliche THG-Emissionen nach Energieträger im Zielszenario 

7.5.2 Jährlicher Endenergieverbrauch der leitungsgebundenen 
Gasversorgung und Anteil am gesamten Endenergiever-
brauch für Wärme inklusive resultierender THG-Emissio-
nen 

Abbildung 66 zeigt die Entwicklung des Anteils der leitungsgebundenen Gasversorgung am 
gesamten Endenergieverbrauch der Wärmeversorgung in Prozent. Über die Jahre sinkt der 
Anteil des Gasverbrauchs sowie die dadurch verursachten THG-Emissionen, bis sie im Ziel-
jahr 2045 einen geringen Anteil durch Wasserstoff ausmachen.  
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Abbildung 66 Jährlicher Endenergieverbrauch und THG-Emissionen für Wärme über das Gasnetz nach Zielsze-

nario 

7.5.3 Jährlicher Endenergieverbrauch der leitungsgebundenen 
Wärmeversorgung und Anteil am gesamten Endenergie-
verbrauch für Wärme inklusive resultierender THG-Emis-
sionen 

Der Endenergieverbrauch für die Bereitstellung der leitungsgebundenen Nah- und Fernwär-
meversorgung durch Strom und Biomasse steigen bis zum Zieljahr, was auf den erheblichen 
Wärmenetzausbau und die -verdichtung zurückzuführen ist. Dies liegt daran, dass die Nah- 
und Fernwärmebereitstellung auf Erzeugervarianten beruhen, welche Strom für die Nutzung 
von Umweltenergie (Luftwärme, Solarthermie, Geothermie) nutzen (Abbildung 67). 
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Abbildung 67 Jährlicher Endenergieverbrauch und THG-Emissionen für bereitgestellte Nah-/Fernwärme nach 

Zielszenario 

7.5.4 Anzahl der Gebäude mit Anschluss an ein Wärme-
netz/Gasnetz und deren Anteil an der Gesamtheit der 
Gebäude  

Abbildung 68 zeigt die Veränderung des Anteils an Gebäuden, die an ein Wärme- oder Gas-
netz angeschlossen sind. Die Anzahl der Gasnetzanschlüsse im Zielszenario sinkt aufgrund 
der Zuschreibung zu einer dezentralen oder Wärmenetzlösung. Im Zieljahr 2045 gibt es keine 
Gasnetzanschlüsse mehr. Ein kleiner Teil der Gebäude stellt auf Erdgas-H2-Ready-Anlagen 
im Jahr 2044 um, welche im Meilensteinjahr 2045 sichtbar werden. Das Zielszenario sieht eine 
kontinuierliche Realisierung von Wärmenetzen (2025-2044) vor, sodass die Anzahl der ange-
schlossenen Gebäude bis zum Zieljahr stetig steigt. 
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Abbildung 68 Anzahl der Gebäude mit Anschluss an ein Wärmenetz oder Gasnetz sowie deren Anteil an der Ge-

samtheit der beheizten Gebäude nach Zielszenario 
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8.2 Maßnahmenkatalog 

Tabelle 20 Maßnahmenübersicht 

Index Handlungsfeld Maßnahme 

1 Organisation Organisation und Durchführung eines Umsetzungsmonitorings für den Wärmeplan 
2 Organisation Organisation und Koordination der Fortschreibung der KWP 

3 Organisation 
Kontinuierliche Integration der kommunalen Wärmeplanung in das verwaltungsin-
terne Handeln, der Stadtplanung und das Zentrale Gebäudemanagement zur Errei-
chung der Wärmewendemaßnahmen 

4 Organisation 

Transfer kommunaler Wärmeplanungsergebnisse in Flächennutzungs- und Bebau-
ungsplanung (z.B. B-Pläne für zentrale EE-Anlagen, Heizzentralen, städtebauliche 
Entwicklungskonzepte, Festlegung von Wärmeversorgungsarten und Gebäudeeffi-
zienzstandards) 

5 Organisation 
Publikation der Kernergebnisse der Kommunalen Wärmeplanung im bestehenden 
Geoportal der Stadt Parchim 

6 Organisation 
Analyse des Gebäudebestands und Lokalisierung besonderer Sanierungsbedarfe 
(Parchimer Stadtgebietsteile) um Eignungsgebiete mit hohem Einfluss für Sanie-
rung zu priorisieren 

7 Kommunikation Erarbeitung und Durchführung einer langfristigen Kommunikationsstrategie für die 
relevanten Akteursgruppen 

8 Kommunikation Durchführung von Informationsveranstaltungen zu Ergebnissen sowie anstehen-
den Prozessen und Maßnahmen in der kommunalen Wärmewende 

9 Technologie 
(Umsetzung) 

Aufbau eines zentralen Gebäudemanagements um energetische Verbräuche ak-
kurat zu dokumentieren und somit Sanierung kommunaler Gebäude priorisieren 
zu können 

10 
Technologie 
(weitere Ak-
teure) 

Wärmenetzaufbau / -ausbau /-transformation als zentrale Versorgungsvariante mit 
erneuerbaren Energien 

11 
Technologie 
(weitere Ak-
teure) 

Sichten von Gebieten bei denen im Zielszenario die Versorgungsvariante Wasser-
stoff als Vorzugsvariante empfohlen wird. Prüfgebiete auf Umstellungsmöglichkei-
ten von Erdgas- auf H2-Ready-Anlagen untersuchen 

12 
Technologie 
(weitere Ak-
teure) 

Ausbau dezentraler EE-Wärmeerzeuger (Wärmepumpen, Biomassekessel, Solar-
thermie, etc.) in PHH und GHD 

13 
Technologie 
(weitere Ak-
teure) 

Energetische Gebäudesanierung 

14 
Technologie 
(weitere Ak-
teure) 

Effizienzmaßnahmen für industrielle Prozesswärme 

  











Kommunale Wärmeplanung Stadt Parchim I Umsetzungsstrategie 

 

seecon Ingenieure I 14.11.2025 Seite 132 

Zielszenarios und der 
Ziele des WPG  

Außerdem können durch die Festlegung von erneuerbarer Wärmeversorgung 
und/oder ambitionierten Gebäudeeffizienzstandards Ziele schneller, konkreter und 
langfristig flexibler erreicht werden als in Bebauungsplänen. 
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Räumliche Verortung 

Gebiete mit hohem Energieeinsparpotenzial 

 

Positive Auswirkun-
gen auf die Errei-
chung des Zielszena-
rios und der Ziele des 
WPG  

Beschleunigung von Sanierungen und damit der Reduktion des Wärmebedarfs 
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Räumliche Veror-
tung 

Voraussichtliches Wärmenetzgebiet

 

Positive Auswirkun-
gen auf die Errei-
chung des Zielsze-
narios und der Ziele 
des WPG 

Durch die zentrale Versorgung mit erneuerbarer leitungsgebundener Wärme sowie kalter 
Nahwärme können viele Wärmeverbraucher zusammen auf einer erneuerbarer Wärme-
versorgung umgestellt werden. Die konkrete Einsparung ist abhängig von dem gewählten 
Erzeugerpark. 
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8.3 Beteiligung 

Innerhalb dieses Abschnitts werden durchgeführte Beteiligungsformate im Rahmen der Erar-
beitung dieses Wärmeplans erläutert sowie weitere fortführende Beteiligungsschritte beschrie-
ben. 

8.3.1 Beteiligung im Rahmen der Erarbeitung des Wärme-
plans 

Die Beteiligung unterschiedlicher Stakeholder im Rahmen der Wärmeplanung ist ein essenzi-
eller und geforderter Schritt, um Informationen zum gegenwärtigen Stand und möglichen Po-
tenzialen zu sammeln, potenzielle Maßnahmen zu diskutieren sowie letztlich alle Akteursgrup-
pen über die Auswirkungen der Wärmeplanung und über einzelne damit verbundene Entschei-
dungsprozesse zu informieren. 

Nach § 7 WPG sind die Öffentlichkeit, die Gemeinde, alle Behörden und Träger öffentlicher 
Belange, deren Aufgabenbereiche durch die Wärmeplanung berührt werden, die Betreiber der 
Energieversorgungs- und Wärmenetze im Untersuchungsgebiet sowie potenzielle Betreiber 
eines Energieversorgungsnetzes oder eines Wärmenetzes zu beteiligen. 

Zusätzlich können nach § 7 WPG bekannte potenzielle Produzenten oder Großverbraucher 
von Wärme oder gasförmigen Energieträgern, angrenzende Energieversorger, andere Ge-
meinden, Gemeindeverbände, staatliche Hoheitsträger, Gebietskörperschaften, Einrichtungen 
der sozialen, kulturellen oder sonstigen Daseinsvorsorge, öffentliche oder private Unterneh-
men der Immobilienwirtschaft sowie die für das beplante Gebiet zuständigen Handwerkskam-
mern oder weitere juristische Personen oder Personengesellschaften, insbesondere Erneuer-
bare-Energie-Gemeinschaften, beteiligt werden.  

Diese verpflichtend oder freiwillig zu beteiligenden Stakeholder stellen die relevanten Akteurs-
gruppen dar. Für die Beteiligung aller relevanten Akteursgruppen sind in einem ersten Schritt 
die konkreten Stakeholder im Untersuchungsgebiet zu identifizieren. Dies wurde in Zusam-
menarbeit mit der Stadt Parchim umgesetzt. 

Die identifizierten Stakeholder unterteilen sich in die folgend aufgelisteten Akteursgruppen (Ta-
belle 21). Diese wurden einerseits zur Erhebung von Informationen zu Beginn der Erstellung 
dieses Wärmeplans kontaktiert und andererseits in unterschiedlichen Beteiligungsformaten in-
volviert. 
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Tabelle 21 Identifizierte Stakeholder und Akteursgruppen 

Akteursgruppe Stakeholder 

Kommunale Steuerungs-
gruppe 

Stadt Parchim: Johann Bastrop (Stadtplanung und Klimaschutz), Susanne 
Richter (Stadtplanung und Klimaschutz), Frank Schmidt (Bau und Stadtentwick-
lung), Norbert Thiele (Stadtplanung) 
Stadtwerke: Marcel Götting, André Schulz 
Wohnungswirtschaft: Maren Niemann (WOBAU Parchim), Ulrich Reimer 
(AWG Parchimer Wohnungsbaugenossenschaft), Jens Wiese (AWG) 
Unternehmen: Hartwig Kühl (Energieprojekt), Herr Skiba (Esycon GmbH) 
Schornsteinfeger: Mario Müller, Alexander Stutz 

Beschlussgremium Stadtrat Parchim 

Kommunale Verwaltungs-
einheiten 

Stadtverwaltung Parchim  

Kommunale Unterneh-
men 

- 

Energieversorger Stadtwerke Parchim GmbH 

Weitere Ver- und Entsor-
ger Forstamt 

Zuständige Bezirks-
schornsteinfeger 

Mario Müller, Alexander Stutz 

Wohnungswirtschaft WOBAU Parchim, AWG Parchimer Wohnungsbaugenossenschaft 

Private Unternehmen mit 
vermuteten hohen Wär-
mebedarfen 

Textil-Service Mecklenburg GmbH 

Energiegenossenschaf-
ten 

- 

Ämter/Behörden Landkreis Ludwigslust-Parchim 

Breite Öffentlichkeit Privatpersonen, Handwerk, Landwirtschaft 

 

Die durchgeführten Beteiligungsformate und die involvierten Stakeholder werden nachfolgend 
beschrieben und erläutert. 

Kickoff-Veranstaltung mit der Steuerungsgruppe 

Innerhalb der Kickoff-Veranstaltung am 20.02.2025 wurde das Projektteam von seecon sowie 
der Projektzeitplan inklusive der Arbeitspakete und der Vorgehensweise vorgestellt. Weiterhin 
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wurden relevante Stakeholder über die Steuerungsgruppe hinaus identifiziert und der grund-
sätzliche Datenbedarf für die Durchführung der Analyseschritte bestimmt. 

  



Kommunale Wärmeplanung Stadt Parchim I Umsetzungsstrategie 

 

seecon Ingenieure I 14.11.2025 Seite 148 

Wiederkehrender Jour fixe mit der Steuerungsgruppe 

Innerhalb des wiederkehrenden Jour fixe (monatlicher Rhythmus von Projektstart bis -ende) 
besprachen die Projektleitungen der seecon Ingenieure GmbH mit der planungsverantwortli-
chen Stelle in Form der Stadtverwaltung jeweils aktuelle Projektstände sowie potenzielle Her-
ausforderungen und zugehörige Lösungsansätze des Wärmeplanprojekts. 

Ergebnispräsentation Bestands- und Potenzialanalyse gegenüber der Steue-
rungsgruppe 

Am 20.06.2025 wurden die angewandte Methodik, die zentralen Ergebnisse zum Bestand so-
wie den Potenzialen vorgestellt und mit der Steuerungsgruppe diskutiert. Die Ergebnisse um-
fassten die Bereiche gegenwärtiger Gebäudebestand, Wärmebedarf und daraus resultieren-
der THG-Emissionen der Städte, vorliegende Angebotspotenziale an erneuerbarer Wärme, 
Wärmebedarfsreduktion und Abwärme im Untersuchungsgebiet. 

Fachworkshop zur Maßnahmenentwicklung 

Am 03.07.2025 fand der Fachworkshop für Parchim im Rathaus statt (Abbildung 72), um wei-
tere zentrale Stakeholder aktiv in die Entwicklung der Maßnahmen einzubinden. Dabei war 
der ca. zweistündige Workshop durch folgenden Ablauf gekennzeichnet: 

1. Vorstellung und Diskussion der Ergebnisse der Bestands- und Potenzialanalyse 

2. Moderierte Gruppenarbeiten zu folgenden Themenblöcken: 

a. Technische Lösungen des Wärmeplans: 

i. Wie sieht für Sie die Wärmewende aus? 

ii. Welche Herausforderungen sehen Sie im Kontext dieser? 

iii. Welche Lösungsansätze schlagen Sie vor? 

b. Informations- und Beteiligungsprozess: 

i. Worüber wollen Sie [bzgl. KWP] informiert werden? 

ii. Über welche Kanäle wollen Sie informiert werden? Wie oft?  

iii. Wollen Sie mitmachen? 

3. Zusammenfassung der erarbeiteten Ergebnisse  
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8.3.2 Beteiligung im Rahmen des Wärmeplanbeschlusses und 
der Umsetzung 

Für die Umsetzung des Wärmeplans und der darin vorgesehenen Maßnahmen wird empfoh-
len, die unterschiedlichen Akteure wiederkehrend zu informieren und bei Bedarf weiter zu be-
teiligen (siehe folgende Kapitel 8.4, 8.5, und 8.6). Dadurch kann ein gemeinsames Problem-
bewusstsein und eine breitere Akzeptanz geschaffen werden. 

Des Weiteren können die Akteure motiviert werden, einerseits in den kommunalen Umset-
zungsmaßnahmen mitzuwirken, andererseits eigenständige Maßnahmen (z.B. energetische 
Sanierung privater oder gewerblicher Gebäude, Austausch fossiler Wärmeerzeuger in diesen 
Gebäuden) für die Wärmewende umzusetzen oder anzustoßen. 

Für die wiederkehrende Beteiligung ist es zielführend, sich auf bereits bestehende Kommuni-
kations- und Beteiligungsformate zu stützen. Zum Beispiel können die mit diesem Wärmeplan 
etablierten Formate wiederholt werden. Zusätzlich sollten auch die im Maßnahmenkatalog vor-
geschlagenen Formate in Betracht gezogen werden. 

8.4 Controlling 

Die Wärmewende im kommunalen Kontext ist ein dynamischer Prozess, der die Sanierung 
von Bestandsbauten, den Austausch von Heizungsanlagen sowie den Einsatz erneuerbarer 
Energien erfordert. Um diese komplexen Parallelprozesse zu koordinieren, bedarf es eines 
spezifischen Controllingkonzepts, das auf lokale Gegebenheiten eingeht. 

Dieses Controlling unterstützt die kommunale Wärmewende, indem es Veränderungen abbil-
det und als Entscheidungsgrundlage dient. Es ermöglicht zudem die Überprüfung von Maß-
nahmen, eine flexible Reaktion auf Trends sowie die Förderung öffentlicher Diskussionen. 

Das Controlling-Konzept orientiert sich an den Leitfäden des Deutschen Instituts für Urbanistik 
sowie an der Arbeitshilfe des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur. Das 
Indikatorenset zur Zielerreichung gliedert sich in drei Hauptgruppen: 

- Input-Indikatoren (z.B. Fördermitteleinsatz) 

- Output-Indikatoren (unmittelbare Ergebnisse der Maßnahmenumsetzung) 

- Kontext-Indikatoren (z.B. Statistik zur generellen Gebietsentwicklung) 

 

Es werden zwei Maßnahmentypen unterschieden, die eine unterschiedliche Notwendigkeit der 
Erfassung von Indikatorengruppen aufweisen: technische Maßnahmen zur Energieeffizienz-
steigerung und organisatorische Maßnahmen, die Rahmenbedingungen für die technische 
Umsetzung schaffen. 
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Ansprechperson für Beratung und gebündelte Informationsangebote sorgt für Klarheit und der 
Wunsch danach wurde im Bürgerdialog geäußert. 

Zielgruppenspezifische Ansprache 

Information, Beratung und Mitwirkung sind essenzielle Stufen der Beteiligung, um die Akzep-
tanz und die Umsetzung von Wärmewendemaßnahmen zu gewährleisten. Je nach benötigter 
Beteiligungsstufe sollten Zielgruppen wie Verwaltung, Politik, private Haushalte und Unterneh-
men direkt über geeignete Kommunikationskanäle angesprochen werden (siehe auch Kapitel 
8.3 Beteiligung). Die Ansprache sollte Feedback ermöglichen und konkrete Handlungsanreize 
bieten (z. B. die Nennung von Förderprogrammen für private Hausbesitzer). 

Für jene Fachakteure, die maßgeblich an der Umsetzung des Wärmeplans beteiligt sind, emp-
fiehlt sich ein festes Netzwerk, das von der Stadtverwaltung koordiniert wird (siehe auch Ka-
pitel 8.5 Verstetigung). Als Vorbild kann die Steuerungsgruppe aus diesem Wärmeplan dienen. 
Die Etablierung regelmäßiger Treffen und kurzer Kommunikationswege ist inhaltlich zielfüh-
rend und erhöht auch hier die Motivation, das Thema weiter zu verfolgen. 
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Ausdehnung und Art von Überschwemmungs- und 
Hochwasserrisikogebieten 

Landesamt für innere Verwaltung: Amt für 
Geoinformationen, Vermessungs- und Kataster-
wesen 

Grundwasserflurabstände: Georeferenzierte Daten 
der räumlichen Ausdehnung von Grundwasserbe-
ständen nach Flurabstand  

Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geolo-
gie Kartenportal Umwelt Mecklenburg-Vorpom-
mern 

Geothermie: Georeferenzierte Daten der geothermi-
schen Entzugsleistungen 

Hydrologischer Atlas von Deutschland/BfG, 
2003 

Durchflusskennwerte und Querbauwerke: Georefe-
renzierte Daten von Fließgewässern inklusive Durch-
flusskennwerten 

Deutscher Wetterdienst (DWD) 
Klimafaktoren (KF) für Energieverbrauchsausweise: 
Postleitzahlbezogene Faktoren zur Witterungskor-
rektur von Energieverbräuchen 

Geothermisches Informationssystem GeotIS 
Georeferenzierte Daten zur Ausdehnung petrother-
mischer / hydrothermischer Tiefengeothermiepoten-
ziale 

Deutscher Wetterdienst (DWD) 
Testreferenzjahre (TRY) für den Zeitraum 2031 bis 
2060: Standortbezogene Witterungsdaten für den ty-
pischen Witterungsverlauf eines Jahres 

Marktstammdatenregister 
Standortbezogene Daten zur dezentralen Behei-
zungsstruktur zu KWK-Anlagen 

Deutscher Wetterdienst (DWD) 
Mittlere Windgeschwindigkeiten in mehr als 100 m 
über Grund: Standortbezogene Windgeschwindig-
keitsdaten für unterschiedliche Höhen über Grund 

PVGIS 
Solare Strahlungsdaten: Standortbezogene Daten 
zur Globalstrahlung und spezifischen Photovoltaiker-
trägen 

 

Tabelle 30 Für die Analyse genutzte Individualdaten 

Abfragestelle Art der Daten Daten erhalten? 

Gemeinde 

Bestehende Konzepte und Planungen Ja 
Kommunale Liegenschaften Ja 
Wohneinheiten pro Gebäude Ja 
Stakeholder Ja  
Grünschnitt, Biogener Siedlungsab-
fall, Waldbestände 

Ja 

Bevölkerungszahl (2022) Ja 
Gemeinde/Untere Wasserbe-
hörde 

Oberflächengewässer (stehend, flie-
ßend) 

Ja 

Wohnungsgesellschaften 
Liegenschaften und Gebäude mit Ge-
bäude- und Anlagendaten 

Ja, eine von drei Angefragten 
hat Daten geliefert 

Industrielle Stakeholder Abwärmepotenziale 
Ja, einer von drei Betrieben hat 
mit Potenzialangaben geantwor-
tet 

Amt für Raumordnung und Lan-
desplanung Westmecklenburg 

Regionale Raumentwicklungspro-
gramm (RREP) 

Ja 

Abwasserentsorgungsbetrieb 
Parchim GmbH 

Abwasser und Kläranlagen Ja 

Stadtwerke Parchim GmbH Stromverbräuche zu Heizzwecken  Ja 
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Gasverbräuche und Netzpläne Ja  
BAFA Anzahl EEA zur Wärmegestehung Ja 

Bezirksschornsteinfeger 
Informationen zu Nennwärmeleistung, 
Kesselart, Brennstoff und Baujahr 

Ja 

Landesamt für innere Verwal-
tung: Statistisches Amt 

Landwirtschaftliche Nutzfläche; Anga-
ben zu Tierzahlen 

Ja, Tierzahlen allerdings aus 
kommunaler, landwirtschaftlicher 
Nutzfläche und Tierzahlen aus 
Landkreisstatistik ermittelt 

 

Die erhobenen Individualdaten werden georeferenziert und so aufbereitet, dass sie für die wei-
tere Analyse genutzt werden können. 

Parameter für die Ermittlung von THG-Emissionen 

Tabelle 31 THG-Emissionsfaktoren je Energieträger nach BISKO oder KWW für die Berechnungen von THG-
Emissionen 

Heizenergietr
äger 

Emissionsfaktor (tCO2-eq / MWh) Quelle 

 2020 2021 2022 2045  

Heizöl 0,318 0,318 0,313 0,315 GEMIS 4.94 

Strommix 0,429 0,472 0,505 0,037 GEMIS 4.94 

Solarthermie 0,019 0,023 0,023 0,023 GEMIS 4.94 

Biomasse 0,021 0,022 0,022 0,021 GEMIS 4.94 

Braunkohle 0,443 0,445 0,445 0,444 GEMIS 4.94 

Flüssiggas 0,276 0,276 0,276 0,276 GEMIS 4.94 

Erdgas 0,247 0,247 0,257 0,252 GEMIS 4.94 
Umwelt-
wärme 0,1341 0,147

5 0,1578 0,012 Ifeu 

Wasserstoff - -  0,017 Technikkatalog KWW 
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Ermittlung des Wärmebedarfs in Gebieten mit Bebau-
ungsplan 

Tabelle 32 Flächenannahmen Bebauungspläne (Bundesministerium für Wirtschaft und Energie, 2015; Verord-
nung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung - BauNVO); Institut Woh-
nen und Umwelt)  

Nutzungsart der Be-
bauungsplanfläche 

Anteil bebaute 
Fläche zu ge-

samte B-Fläche 

Annahme spezifi-
scher Wärmebe-

darf in 

kWh / m² 

Annahme für die 
Stockwerkzahl 

der neugebauten 
Gebäude 

Faktor zur Ermitt-
lung der NGF 
(Wandstärke) 

Wohnbaufläche 0,3 45 2 0,85 

Gemischte 
Baufläche 

0,3 55 3 0,85 

Gemeinbedarf 0,3 60 3 0,85 

Gewerbliche 
Baufläche 

0,3 60 3 0,85 

Sonderbaufläche 0,3 55 0 0,85 
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Einfamilienhaus / Reihenhaus: Baujahr bis 1918 

Symbolbilder nach IWU 

Einfamilienhaus 

Typ A:  Typ B:  

Reihenhaus 

Typ B:  
Energiedaten 
117,5 Mittlerer spez. Energiebedarf in [kWh/(m²*a)] (Sanierungen berücksichtigt) 

Empfohlene Wärmeversorgungstechnologie  

Rangfolge Wärmeversorgungstechnologie nach Scorebewertung 
1 Luft/Wasser Wärmepumpe 
2 Erdgasheizung mit Umstellung auf Wasserstoff (nur bei bestehendem Gasanschluss) 
Rangfolge Wärmeversorgungsart nur nach Erzeugungspreis 
1 Erdgasheizung mit Umstellung auf Wasserstoff (nur bei bestehendem Gasanschluss) 
2 Luft/Wasser Wärmepumpe mit Photovoltaikanlage 

 

Die dargestellten Heizungssysteme stellen eine allgemeine Empfehlung dar und basieren auf 
den aggregierten Daten aller Gebäude im Untersuchungsgebiet. Eine individuelle Prüfung je 
Gebäude ist unverzichtbar! 
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Einfamilienhaus / Reihenhaus: Baujahr von 1919 bis 1948 

Symbolbilder nach IWU 

Einfamilienhaus 

Typ C:  

Reihenhaus 

Typ C:  

Energiedaten 

129,3 Mittlerer spez. Energiebedarf in [kWh/(m²*a)] (Sanierungen berücksichtigt) 

Empfohlene Wärmeversorgungsart  

Rangfolge Wärmeversorgungsart nach Scorebewertung 
1 Luft/Wasser Wärmepumpe 
2 Erdgasheizung mit Umstellung auf Wasserstoff (nur bei bestehendem Gasanschluss) 
Rangfolge Wärmeversorgungsart nach Erzeugungspreis 
1 Erdgasheizung mit Umstellung auf Wasserstoff (nur bei bestehendem Gasanschluss) 
2 Luft/Wasser Wärmepumpe mit Photovoltaikanlage 

 

Die dargestellten Heizungssysteme stellen eine allgemeine Empfehlung dar und basieren auf 
den aggregierten Daten aller Gebäude im Untersuchungsgebiet. Eine individuelle Prüfung je 
Gebäude ist unverzichtbar!   
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Einfamilienhaus / Reihenhaus: Baujahr ab 1949 

Symbolbilder nach IWU 

Einfamilienhaus  
Typ D:  Typ E:  Typ F:   

Typ G:  Typ H:  Typ K:  Typ L:   

Reihenhaus 
Typ D:  Typ E:  Typ F:   

Typ G:  Typ H:  Typ K:  Typ L:   

Energiedaten 

123,9 Mittlerer spez. Energiebedarf in [kWh/(m²*a)] (Sanierungen berücksichtigt) 

Empfohlene Wärmeversorgungsart  

Rangfolge Wärmeversorgungsart nach Scorebewertung 
1 Luft/Wasser Wärmepumpe 
2 Erdgasheizung mit Umstellung auf Wasserstoff (nur bei bestehendem Gasanschluss) 
3 Biomasse 
Rangfolge Wärmeversorgungsart nach Erzeugungspreis 
1 Erdgasheizung mit Umstellung auf Wasserstoff (nur bei bestehendem Gasanschluss) 
2 Luft/Wasser Wärmepumpe mit Photovoltaikanlage 
3 Biomasse 
3 Luft/Wasser Wärmepumpe 

 

Die dargestellten Heizungssysteme stellen eine allgemeine Empfehlung dar und basieren auf 
den aggregierten Daten aller Gebäude im Untersuchungsgebiet. Eine individuelle Prüfung je 
Gebäude ist unverzichtbar!   
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Mehrfamilienhaus / großes Mehrfamilienhaus: Baujahr bis 1918 

Symbolbilder nach IWU 

Mehrfamilien-
haus  

 Typ B:  

großes  
Mehrfamilien-
haus  

Typ B:  

Energiedaten 

99,9 Mittlerer spez. Energiebedarf in [kWh/(m²*a)] (Sanierungen berücksichtigt) 

Empfohlene Wärmeversorgungsart  

Rangfolge Wärmeversorgungsart nach Scorebewertung 
1 Erdgasheizung mit Umstellung auf Wasserstoff (nur bei bestehendem Gasanschluss) 
2 Luft/Wasser Wärmepumpe 
2 Biomasse 
Rangfolge Wärmeversorgungsart nach Erzeugungspreis 
1 Erdgasheizung mit Umstellung auf Wasserstoff (nur bei bestehendem Gasanschluss) 
2 Luft/Wasser Wärmepumpe mit Photovoltaik 
3 Biomasse & Solarthermie 
4 Biomasse 

 

Die dargestellten Heizungssysteme stellen eine allgemeine Empfehlung dar und basieren auf 
den aggregierten Daten aller Gebäude im Untersuchungsgebiet. Eine individuelle Prüfung je 
Gebäude ist unverzichtbar!   
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Mehrfamilienhaus / großes Mehrfamilienhaus: Baujahr von 
1919 bis 1948 

Symbolbilder nach IWU 

Mehrfamilien-
haus  

Typ C:  

großes  
Mehrfamilien-
haus  

Typ C:  

Energiedaten 

102,4 Mittlerer spez. Energiebedarf in [kWh/(m²*a)] (Sanierungen berücksichtigt) 

Empfohlene Wärmeversorgungsart  

Rangfolge Wärmeversorgungsart nach Scorebewertung 
1 Erdgasheizung mit Umstellung auf Wasserstoff (nur bei bestehendem Gasanschluss) 
2 Luft/Wasser Wärmepumpe 
3 Biomasse 
Rangfolge Wärmeversorgungsart nach Erzeugungspreis 
1 Erdgasheizung mit Umstellung auf Wasserstoff (nur bei bestehendem Gasanschluss) 
2 Luft/Wasser Wärmepumpe mit Photovoltaik 
3 Biomasse  
4 Biomasse & Solarthermie 

 

Die dargestellten Heizungssysteme stellen eine allgemeine Empfehlung dar und basieren auf 
den aggregierten Daten aller Gebäude im Untersuchungsgebiet. Eine individuelle Prüfung je 
Gebäude ist unverzichtbar!   
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Mehrfamilienhaus / großes Mehrfamilienhaus: Baujahr von 
1949 bis 1968 

Symbolbilder nach IWU 

Mehrfamilien-
haus  

Typ D:  Typ E:  

großes  
Mehrfamilien-
haus  

Typ D:  Typ E:  

Energiedaten 

108,5 Mittlerer spez. Energiebedarf in [kWh/(m²*a)] (Sanierungen berücksichtigt) 

Empfohlene Wärmeversorgungsart  

Rangfolge Wärmeversorgungsart nach Scorebewertung 
1 Erdgasheizung mit Umstellung auf Wasserstoff (nur bei bestehendem Gasanschluss) 
1 Luft/Wasser Wärmepumpe 
2 Biomasse 
Rangfolge Wärmeversorgungsart nach Erzeugungspreis 
1 Erdgasheizung mit Umstellung auf Wasserstoff (nur bei bestehendem Gasanschluss) 
2 Biomasse & Solarthermie 
3 Biomasse 
4 Luft/Wasser Wärmepumpe mit Photovoltaik 

 

Die dargestellten Heizungssysteme stellen eine allgemeine Empfehlung dar und basieren auf 
den aggregierten Daten aller Gebäude im Untersuchungsgebiet. Eine individuelle Prüfung je 
Gebäude ist unverzichtbar!   
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Mehrfamilienhaus / großes Mehrfamilienhaus: Baujahr von 
1969 bis 1994 

Symbolbilder nach IWU 

Mehrfamilien-
haus  

Typ F:  Typ G:  Typ H:  

großes  
Mehrfamilien-
haus  

Typ F:  Typ G:  Typ H:  

Energiedaten 

98,5 Mittlerer spez. Energiebedarf in [kWh/(m²*a)] (Sanierungen berücksichtigt) 

Empfohlene Wärmeversorgungsart  

Rangfolge Wärmeversorgungsart nach Scorebewertung 
1 Luft/Wasser Wärmepumpe 
1 Erdgasheizung mit Umstellung auf Wasserstoff (nur bei bestehendem Gasanschluss) 
2 Biomasse 
Rangfolge Wärmeversorgungsart nach Erzeugungspreis 
1 Erdgasheizung mit Umstellung auf Wasserstoff (nur bei bestehendem Gasanschluss) 
2 Biomasse  
3 Biomasse und Solarthermie 
4 Luft/Wasser Wärmepumpe mit Photovoltaikanlage 

 

Die dargestellten Heizungssysteme stellen eine allgemeine Empfehlung dar und basieren auf 
den aggregierten Daten aller Gebäude im Untersuchungsgebiet. Eine individuelle Prüfung je 
Gebäude ist unverzichtbar!   
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Mehrfamilienhaus / großes Mehrfamilienhaus: Baujahr von 
1995 bis heute 

Symbolbilder nach IWU 

Mehrfamilien-
haus  

 
großes  
Mehrfamilien-
haus  

ohne Symbolbild, da sehr individuell 

Energiedaten 

115,5 Mittlerer spez. Energiebedarf in [kWh/(m²*a)] (Sanierungen berücksichtigt) 

Empfohlene Wärmeversorgungsart  

Rangfolge Wärmeversorgungsart nach Scorebewertung 
1 Luft/Wasser Wärmepumpe 
2 Erdgasheizung mit Umstellung auf Wasserstoff (nur bei bestehendem Gasanschluss) 
Rangfolge Wärmeversorgungsart nach Erzeugungspreis 
1 Erdgasheizung mit Umstellung auf Wasserstoff (nur bei bestehendem Gasanschluss) 
2 Luft/Wasser Wärmepumpe mit Photovoltaikanlage 
3 Biomasse 
3 Biomasse & Solarthermie 

 

Die dargestellten Heizungssysteme stellen eine allgemeine Empfehlung dar und basieren auf 
den aggregierten Daten aller Gebäude im Untersuchungsgebiet. Eine individuelle Prüfung je 
Gebäude ist unverzichtbar!   
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Öffentliche Gebäude: Alle Baujahre 

Symbolbilder nach IWU 

Gebäudearten  Keine Symbolbilder, sehr individuell: Schulen, Verwaltungsgebäude und andere nicht zu 
Wohnzwecken genutzte Bauten 

Energiedaten 

150,6 Mittlerer spez. Energiebedarf in [kWh/(m²*a)] (Sanierungen berücksichtigt) 

Empfohlene Wärmeversorgungsart 

Rangfolge Wärmeversorgungsart nach Scorebewertung 
1 Luft/Wasser Wärmepumpe  

2 Erdgasheizung mit Umstellung auf Wasserstoff (nur bei bestehendem Gasanschluss)Bio-
masse 

4 Biomasse  
Rangfolge Wärmeversorgungsart nach Erzeugungspreis 
1 Erdgasheizung mit Umstellung auf Wasserstoff (nur bei bestehendem Gasanschluss) 
2 Biomasse 
3 Biomasse & ST 
4 Luft/Wasser Wärmepumpe mit Photovoltaik 

 

Die dargestellten Heizungssysteme stellen eine allgemeine Empfehlung dar und basieren auf 
den aggregierten Daten aller Gebäude im Untersuchungsgebiet. Eine individuelle Prüfung je 
Gebäude ist unverzichtbar! 
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Einteilung der voraussichtlichen Versorgungsgebiete für 
die einzelnen Betrachtungszeitpunkte 2030, 2035, 2040 

Für das Untersuchungsgebiet ergibt sich auf Basis der Bewertung (Siehe Abschnitt 7.4) die in 
der nachfolgenden Abbildung 77 dargestellte Einteilung in voraussichtlichen Versorgungsge-
biete für die einzelnen Betrachtungszeitpunkte 2030, 2035 und 2040. Während die Außenbe-
reich und einige Siedlungsbereiche der Kommunen für eine dezentrale Versorgung geeignet 
sind, ergibt sich in den Siedlungsbereichen der Stadt Parchim, Neuhof, Slate und Eichberg für 
einen Großteil der Baublöcke eine leitungsgebundene Wärmeversorgung auf Basis von Wär-
menetzen. Nur drei Baublöcke in Parchim eignen sich für eine gasnetzbasierte Versorgung. 
Für die Wärmenetze ist gemäß Zielszenario eine kontinuierliche Realisierung bis ins Jahr 2044 
angesetzt. Die voraussichtliche Gasnetzversorgung wird im Jahr 2030 noch auf fossilem Erd-
gas basieren, da Wasserstoff vorrausichtlich erst mit dem Jahr 2045 im Untersuchungsgebiet 
über das Gasnetz zur Verfügung gestellt würde unter Voraussetzung einer positiven Prüfung 
des Gasnetzgebietes. Für alle Versorgungsgebiete gilt die schrittweise Umstellung auf zent-
rale oder dezentrale erneuerbare Wärmeerzeuger sowie Umstellung der Heizungstechnolo-
gien auf H2-Ready-Kessel. Für die Stützjahre 2035 und 2040 ergeben sich die gleichen vo-
raussichtlichen Versorgungsgebiete für das Untersuchungsgebiet. 

 
Abbildung 77 Voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete für die Stützjahre 2030, 2035, 2040. 

 


